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Die plane öer Reichsregierung .
Noch kein endgültiger Vorschlag .

Die am Donnerstag abgebrochenen Besprechungen der

Reichsregierung mit der Reparationstommission wurden am

Freitag in einer kurzen Sitzung fortgesetzt . Reichsfinanz -
minister Hermes überreichre dem Borsitzenden der Repa -
rationskommission , Herrn Barthou . die vorläufig
fixierten Vorschläge der Reichsregierung ,
die sich auf die Stabilisation de ? Mark und die Behebung der
schwebenden Schuld beziehen . Es wurde vereinbart , diesen vor -

käusigen Plan bald durch endgültige Borschläge zu ersetzen .
Die Delegierten der Reparationskommission werden sich nun -

mehr zunächst mit der Auffassung der Reichsregierung über
die zu unternehmenden Schritte beschäftigen und dann am

Montag mit der Reichsregierung weitere Besprechungen
führen .

«

Die Reichsregierung war bis Freitag abend — warum ,

ist uns unbekannt — nicht in der Lage . der�Reparations -
kommisiion einen endgültig ausgearbei ' e ' en Vorschlag über

Maßnahmen zur Stabilisierung der Mark und Balancicrung
des Etats vorzulegen . Statt dessen wurde den Vertretern der

alliierten Staaten ein vorläufig fixierter Plan
übermittelt , der bei der Ausarbeitung des endgültigen Bor -

fchlags als Grundlage dienen soll .

Ln dem gelteru überreichten Plan wird nach den Infor -
maiionen des Sozialdemokratischen Parlamentsdienstes ein -

leitend darauf h' ngew' . esen , daß eine Stabilisierung
der Mark gleichzeitig mit der Balancierung un -

seres Etats erfolgen muß und daß obne Stabililierungs -
maßnahmen eine Balancierung auf die Dduer unmöglich ist.
Unter Hinweis auf die deutsche Steuergesetzgebung und die

Verausgabung eines Teils des Reichsbankgoldes zu Stabili -

sterungszwecken begründet die deutsche Fixiening dann die

Zwecklosigkeit von Stabilisierungsmaßnahmen im

Innern ohne äußere Hilfe . Eine große äußere

A n l e i b e mird desbatsi als Dorausfetznng zu einer Stabili -

sterung der Mark und Balancierung unseres Etats für u n -

dedingt notwendig erachtet . Vorausgesetzt ,
daß eine äußere Anleihe zustande kommt , ist die

Reichsregierung nicht abgeneigt , auch den Gold »

bestand der Reichsbank teilweise zu Stützungs -

zwecken für die Mark zu verwenden .

Weiter verweist der Vorschlag darauf , daß eine äußere
Anleihe aber nur dann möglich sein wird , wenn die durch das

Londoner Diktat geforderten Verpflichtungen einer R e v i -

f i o n unterzogen werden und eine langfristige Stun -

d u n g sowohl der finanziellen wie materiellen Verpflichtun -
gen eintritt . Die Regierung bezieht sichchfei diesen Festftellun -
gen besonders auf den Descdluß der Pariser Vankierkonierenz ,

die bekanntlich in Uebereinktimmung mit der Londoner Eity
der Auffassung war , daß obne eine Ermäßigung der deutschen

Vernsiichtungen und ohne Stundung eine Anle ' he unmöglich
gewährt werden kann Eine Stundung der Sachlei ' tungen

roünfcht die Reoierunq nur iür RWv' - ii ' r . en . die tri -*-* aus -

fchsieiisi� iür den Wiederaufbau Rordirank ' - eichs Verwendung

finden . Die Konten für die Wiederaufbau - Lie�erungen will sie

nath Möglichkeit durch eine innere Anleihe ausbringen .

Vorschläge iür Maßnahmen im Innern bieiet die

Firienma der Reichsregierung nach unseren bisherigen In -

formationen sehr wenige . . �i� em Wort der DorMäge . die StegekwalÜS Statt gegen Ük »Christlichen "
die Sozialdemokratie dem Rcichskabinett " nterbreltetj J " Ä _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ « . . . „ _ _ .

Welt gewohnt , einen Sachwalter der deutschen Währung zu
sehen , und wenn dieser nichts als Tr o st l o s e s vor -

auszusagen weiß , so kann man sich nicht wundern ,
wenn die internationale Spekulation ihre Schlüsse daraus

Zieht .
Roch immer hört man nichts davon , daß sich die Reichs -

regierung zu einer entschiedenen Abwehraktion gegen die
Kurstreiberei mit fremden Devisen entschlossen hätte . Wir ver -
kennen die Schwierigkeiten nicht , die durch die eingehenden
Beratungen mit der ReporaUonskommission in die Arbeit des

Regierungsapparates hineingetragen wurden . Trotzdem durfte
man wohl erwarten , daß im Anschluß an die Beratungen der
internationalen Finanzsachverständigen irgendwelche p o s i -

tiven Maßnahmen gegen den Sturz der Mark ins

Auge gefaßt werden würden . Bekannt ist darüber jedoch
nichts , obwohl auch die Entente nach dieser Richtung klare

Auskunft gefordert hat und obwohl feit der Ermordung Rathe -
naus , die den Anstoß zu der Markkatastrophe gegeben hat
und den Wert unserer Währung ' bis auf ein Zwanzigstel des

damaligen Standes herunterdrückte , über vier Monate
ins Land gegangen sind . Genug Zeit , um sich über das

eigene Wollen oder Nichtwollen klar zu werden !
Das Volk , das seine Arbeitskraft bedroht , seine Pro -

duktionskraft schwinden sieht , und als Antwort auf seinen Rot -

schrei den höhnischen Ruf der Unternehmer nach Mehrarbeit
zu hören bekommt , kann die maßlose Preishausse kaum mehr

ertragen . Es erwartet von seinen Vertretern in Regierung
und Parlament Schritte der Abwehr . Erfolgen diese nicht

rasch , so drohen der deutschen Wirtschaft die schwersten Ge -

fahren . Die Berichte der preußischen Handelskammern über

die gegenwärtige Wirtschaftsloge , die wir an anderer Stelle

im Auszug abdrucken , zeigen eindringlich , wie durch die fort -
gesetzte Entwertung der Mark die verarbeitende Industrie , die
die Hauptstütze der deutschen Produktion ist , und deren Bedeu -

tung für den Export gar nicht überschätzt werden kann , schon
jetzt unter Schwierigkeiten bei der Beschaffung des Betriebs -

kapitals und der Rohstoffe leidet . Betriebseinschränkungen
und Arbeitslosigkeit drohen vielerorts . Das Volk wird sich
nicht damit zufriedengeben können , daß maßgebende Organe
der deutschen Finanzwirtschoft den weiteren Sturz der Mark

hinnehmen , ohne auch nur auf die Borschläge unserer Partei
und der Gewerkschaften einzugehen oder andere Maßnahmen
gegen das Vasotgesend ? n kres - en . Es !kt ein trauriger Triumph
kür Herrn Havenstein , daß sein Pessimismus recht behalten
hat . Das Volk aber kann ihn auf die Dauer nicht ver -
antworten .

französischer Druck .

Paris , Z. November . ( $ $ . ) Der » Temps " «erlei den

augenbllckllchcn Stand der Berflner Berhacdlungen der Reparations¬
kommission in seinem heutigen Lcilarlikcl mit fotgenden offenflchlllch
offi ' iös Inspirierten Worten :

» Wenn die deutsche Regiernng nicht imflande lfl . einen

annehmbaren Iahlungs » ond nicht einen ilnlciheplan vorzulegen .
dann Hai die Reparationekommlsiion nur eins zu tun : nämtich zu

oerschwinden ur . d die Bahn für eine Aktion der alliierten

Regierungen frei amachen . Dann würde jede der Regierungen ihren

Augenblick und Ihre Ziele zu wählen haben . '

hat machte sich die Regierung bisber zu eigen . Statt dessen' ' _ rtr e —f. . . ** Sa«* fT- t m« rtS a v» «»««S CO- I �„
Das Organ Stegerwalds

wütenden Vorstoß gegen den
Der Deutsche "
. Vorwärts " , wie

unternimmt einen

vÄmick ? sie eine Erhöhung ' der Einnahmen und Verringe - .
Stenden Vorstoß gegen den Vorwärts " , w- e gegen die gesamte

run? der Ausgaben anzusireben . Zum ZW wird dann , Sozialdemokrat , e der er oorw . rf . , daß sie mit ihrer Borfernng
einer

,

« och eingehend St Beweis geführt , daß eine Finanzkontrolle ° k tiven Wahrung . - pol . rik und Kampf gegen den

über Deutscktand nur eine Schädigung unserer Interessen und Reichsbonkprasidenten Ravenstein nur die Geschäfte der Entente be -

dam ' t der Interellen der Ententeländer herbeiführen muß . i sorge und »auf da - Ver ' chwinden des Goldes unserer Re . ch - bank " .
Interes

tc - v Reicbsreai - N' . nn
�hinarbeite . Diese Methode der Verdächtigung und Verunglimpfung

« » d " - - » - - - » « " 9 w - » - - » » d . . " in

werden . Ab - v darmif muß man gefaxt sein , daß er nach den

bisherigen Lzrlo�bar ' ingen do - h Anlaß zu even -
tuellen Konkequenzen gibt .

Sieg öes pePm ' emus .
Der Dollar den Rekord ' , irs von erreicht

und w" rde amtsich m: 4 8175 fella ' llellt So klimmen Me
Kurse der ' rem >>cn De- >ifen irnnr - r höher , d ' » Presle r�nellen

in maf ' nll - ' ninvni Tenrn� j», oö " - », die Kanikraft �er

breiten Mall ' n wird vonec . �. ni ' n v' e r n i ch t e t. fv�esien

er ' reien sich die �achwertbelltzer eines "na" ' r . " ' ' ' t ' >n Mhackes .

In phan ' astil�en Sprüngen streben die Kurse der Akti » dem

davoneilenden Dollar nach .

Innerhalb der zwei Tag ? , die seit der dcnkwürchigen Red «

des Reichsbankprasidenten Havenstein verfloffen sind , hat ,

sich die Kaufkraft der Mark um ein volles Drittel des da

maligen Wertes vermindert

Nooum . Neu und überaus bemerkenswert ist jedoch die Tatsache .

daß das Organ eines Mannes , der noch immer vorgibt , die Inter -

essen der Zentrumsarbeiter zu vertreten , sich durch seinen wüsten An -

griff gegen die Sozialdemokratie a - ch n denkbar schärssten Gegensatz

stellt zu den christlichen Gewerkschaften , die gemeinsam
mit den übrigen gewerkschaftlichen Spitzenoerbänden die Denk -

schr ft an den Reichskanzler unterzeichnet haben , in der

eine aktiv « Währungspcl bk verlangt wird
Die christlichen G werkschoftler . die sich im Vertrauen zur Autori -

täi Adam Stegarmalds zur finanziellen und sonst gen Unterstützung
des »Deut ' chsn " bTlil sa - den , werten m t gem schien Gefühlen
wahrnehmen , daß ihr Vlctt sich immer mehr zu einem Spezialcrgan
de , — Deutschnationolen Handlunzsgehilfen ' Derbandcs und ähn -
licher Orgcnisat onen ausmachst .

Der Staatsgerildtsbol hat die Verfügung über die Auflösung des
- - - - -- - - - - - -- Offiziervereins des Inf . - Reg . 133 Dresden und ebenso das Verbot

_ _ _ _ Wohl ist nicht allein er an dem des Feste » des Verein « für landwirtschaftliche Berufsausbildung
Niedergang schuld , aber in dem Reichsbankpräsidenten ist die Neuenhagen i. d. M. aufgehoben .

Die Not der vertriebenen .
Von D. Nußbaum .

In diesen Tagen wollen sich Vertreter der g e s ch ä -
d i g t e n und vertriebenen Elsaß - Lothringer ,
der Ostdeutschen , der A u s l a n d s d e u t s ch e n , der
K o l o n i a l d e u t s ch e n . der Heimattreuen O b e r s ch l e -

s i e r und der Verein » Wiederaufbau im Auslande " zur ge -
meinsamen Beratung ihrer sozialen und wirtschaftlichen Not -

| löge versammeln und vor der breitesten Oeffentlichkeit diese
Notlage darlegen .

Viel zu wenig wurde bisher in der Oeffentlichkeit die

menschliche , soziale und wirtschaftliche Seite der Not dieser
] Geschädigten , zum großen Teil auch aus ihrer Heimat Ver -

eriebenen , beleuchtet . Es kann anerkannt werden , daß staat -
liche und private Fürsorge bestrebt waren , manche Sorge zu
mindern und drückende Not zu lindern . Doch reichte diese

i Hilfe auch nicht im entferntesten aus , um nur den bescheiden -
sten Teil dessen zu ersetzen , was verloren ging . Obdachlos ,
ohne Hausrat und Kleidung irrt heute noch eine große Zahl
dieser Bedauernswerten im deutschen Lande umher . Heber

dreißigtausend aus dem Osten Vertriebene oder Verdrängte
sind in Lagern zusammengepfercht , auf den Tag wartend , der
es ihnen ermöglicht , wieder in bescheidenster Form eine Stätte
zum Wiederaufbau ihrer zusammengebrochenen Existenz zu
finden . Alle diese aus der Heimat Vertriebenen und ihrer
Habe Beraubten wissen wohl , daß auch ein sehr großer Teil

j ihrer nichtvertricbenen und nichtverdrängten Mitbürger mittel -
bar durch den Friedensvertrag geschädigt wurde und in großer
Notlage sich befindet . Zlber diese Deutschen haben zumeist

; wenigstens noch ein Dach über dem Kopfe , bewegen sich immer -

hin noch zwischen ihrem manchmal zwar sehr bescheidenen ,
aber doch eigenen Hausrat . Dazu kommt , daß Kenntnis der
örtlichen und menschlichen Verbältnisse außerordentlich vorteil -
hast sind : Vorzüge , die dem Ortsunkundigen mangeln . Die
Borteile , die der eingesesiene Arbeiter , Gewerbetreibende usw .
auf Grund seiner Kenntnis der Verhältnisie für seine Arbeit
und Tätigkeit benützen kann , muß der ortsfremde Verdrängte
oder Auslandsdeutsche meistens mit doppelter Arbeit und drei -
fachen Ausgaben büßen . Taufende von Arbeitern aus Elsaß -
Lotbringen oder aus dem Osten , jähre - und jahrzehntelang
beschäftigt im selben Betriebe , vertraut mit jahrelang ge -
wohnte ? Arbeit , sieben fremd in fremden Betrieben , un -

gewohnt der neuen Arbeit und des Befchäftigungsortes , wälz -
rend ihre Familien mit fünf , sechs oder mehr Köpfen manch -
mal Hunderte von Kilometern entfernt in einem Lager kläglich
untergebracht sind . Dos ist das Schicksal Tausender von Fa -
Milien , zerrissen infolge der Unfähigkeit früherer Gewalthaber
und durch die Herzlosigkeit der ehemaligen Gegnerstaaten .

Berührt nicht die Loge eines alten Arztes fchmer. zlich , dem

durch Liquidation und Ausweisung alles genommen wurde
und der infolge feines Alters und seelischer Depressionen
nimmermehr treppauf und treppab steigen kann , um Patienten
zu beiuchcn ? Denn auf anderem Wege kann er niemals mehr
zu einer Praxis kommen , er wwd verelenden . Die Fracht '
jahrzebntesanger Arbeit ist zerstört , die Grundlage der Er -
werbstätigkeit vernichtet . Und so sind alle , ob Arbeiter oder
Angestellte , ob Handwerker oder Angehörige eines freien Be -
rufes noch vieremhalbjähriger Kriegszeit ihrer Heimat und
Habe beraubt .

Gerade das Beispiel der vertriebenen Elsaß - Lothringer ist
bemerkenswert . Während der Kriegszeit , soweit sie nicht im
Felde standen , durch die damaligen militärischen Befehlshaber
schikaniert und drangsaliert , fortgesetzt durch Beschießung und
feindliche Flieger um Leben und Habe bedroht , kamen sie nach
dem Znsammenbruch unter französische Herrschaft und wurden
als Deutsche — öfters unter menschenunwürdigen For -
wen — ausgewiesen und ihres Eigentums durch Se -

auestierung und Liquidation beraubt . Der Erlös dieses den
Vertriebenen ( auch den Auslanddcutschen und Kolonial -

deutschen ) abgenommenen Eigentums wird gemäß dem Ver -
lailler Friedensvertrag dem Deutschen Reich auf seine zu
leistende Kriegsentschädigung gutgeschrieben . Obwohl das

Deutsche Reich sich verpflichtet hat , die so Geschädigten oder

Vertriebenen zu entschädigen , ist leider noch sehr wenig auf

diesem Gebiete geschehen . Wohl sind für geraubte oder ver -

fchleuderte wirtschaftlich notwendige Gegensiände ( dringender
. siansrat , sowie Werkze ' ' q� fn bescheidenstem Maße ) drei

Viertel des Wertes der Gegenstände vom

1. Infi 1814 f ! ) zum Teil mit geringen Papiermark - Zuschlägen
iür die Wiederbeschaffung durch ein Vorentschädigungsver -
fahren zugebilligt worden . Dos Endnersabren zum Abschluß

d- eser Verdrängungs - und Gewoltschäden , das übrigens nach

A" sfi " chr ' ng ? n in derjftei -dstogskommiff' or sich o " f eine Aus -

sübnmosdguer von fünf Jahren erstreckt , fängt letzt langsam

an in Tätigkeit zu treten , obwohl die Summen . �die in einem

sehr umständlichen , der Retorm dringend bedürftigen Ver¬

fahren bewilligt werden , am Anszablungstage weit unter dem

Anichaffungsinder derjenigen Gegenstände liegen , die beschafft

werden soNen . Diese Art der Behandlung ist verfahren , und

zwar gründlich . Es muß Aufgabe der Reichsreglerung und

des Reichstages fein , durch außerordentliche Beschleun i -



g ung des Entfchädlgungs Verfahrens wenig -
stens einen Teil der Vertriebenen und Geschädigten vor voll -

tammener Verelendung zu bewahren .

Auf dem Gebiete der Liquidationsentschädigung ist für
die Arbeiterschaft und den Mittelstand noch gar nichts ge -
ichehen . Reederei und Schwerindustrie find mit Milliarden
Mark abgefunden worden . Und zwar zu einer Zeit , als die
Mark als Zahlungsmittel noch Kaufkraft befaß . Wie immer

hat auch hier das Großkapital gezeigt , daß seine Verbindun -

gen zu verschiedenen Ministerien sehr „herzliche " sind . Wenn
man dagegen davon hört , daß in einem E n t s ch ä d i g u n g s -
urteil einem Arbeiter eine Summe von sage und

schreibe vier Mark ( ! ) zugesprochen wird , so treibt Zorn
und Scham einem die Röte ins Gesicht . Tatsache ist , und es
kann nicht laut genug betont werden , daß von den noch nicht
entschädigten Liquidationserlösen , durch welche ein Teil der

Kriegsschulden Deutschlands abgedeckt wird , auch ein erheb -
licher Anteil von den verdrängten und vertriebenen Arbeitern
und dem Mittelstand aufgebracht wurde . Während Groß -
kapital und Eroßlandwirtfchaft nicht nur ihre Kriegsgewinne
in Sicherheit bringen konnten und heute wiederum Repa -
rationsgewinne in schwindelnder Höhe in ihren Taschen ver -
schwinden lassen , kämpfen die liquidierten Minderbemittelten
einen verzweifelten Kampf um ihre geringe Habe .

Von dem vor kurzem im Reichsrat behandesten Liqui -
dationsschadengefetzsntwurf hört man schon allerhand . So soll
ein Arbeiter , dem seine bescheidene Hütte liquidiert , oder der

Mittelstand , dem sein Geschäft durch Liquidation entzogen
wurde , mit dem Vier - bis Sechsfachen des Wertes vom
1. Juli 1914 in Papiermark entschädigt werden . Nur j
ein Beispiel sei gestattet , welches treffend beweist , wie !
die „ Entschädigung " wirkt . Ein bescheidenes Häuschen , dessen
Friedenspreis acht - bis zehntausend Goldmark war und dessen
Wiederherstellung nach amtlichen Indexzahlen heute min -

bestens das dreihundertfache kostet , soll mit dem Vier - bis

Sechsfachen des Friedensnennwertes , aber mit Papiermark im

heutigen Wert abgegolten werden . Verglichen mit dem nicht -
geschädigten Lnlanddeutschen bedeutet das eine Wegnahme
des . zweihundertvierundneunzig - bis zweihundertsechsund -
neunzigsachen Papisrmarkwertes des früheren Eigentums .
Nun hat aber der reiche Villenbesitzer im Grunewald genau
so gut den Krieg verloren wie der von Haus und Hof ver -
triebene Arbeiter und Mittelständler , obwohl vielleicht der

Hausbesitzer im Grunewald ein begeisterter Kriegsverherrlicher
und Kriegsgewinnler war , während der Arbeiter an der .
Grenze des Landes ein Gegner imperialistischer Bestrebungen
war . Hier kann es nur eine Lösung geben , und die besteht
darin , daß Reichsrcgierung und Reickstag mit fester Hand
zugreifen . Hier darf nicht mit dem „ frommen " Spruch ent -

schädigt werden : „Heiliger St . Florian , verschon mein Haus ,
zünd ' andre an ! "

Die Gleichheit aller Deutschen , von der die Reichsoer - ;
faffung spricht , muß auch auf dem Gebiet der Entschädigung
der vertriebenen und geschädigten Deutschen zur Wahrheit
werden . Man vergesse nicht , daß zum allgemeinen Wieder -

ausbau des zusammengebrochenen Deutschland auch der tätige
Auslanddeutsche gehört . Und ebenso darf nicht außer acht
gelassen werden , daß die Grenzlandvertriebenen als außer¬
ordentlich wichtige , wirtschastsaufbauende Faktoren im In -
lande in Betracht kommen . Nicht zuletzt ist Gerechtigkeit
Pflicht aller Deutschen gegenüber den Vertriebenen und Ver -

drängten .

Koagretz der verdrängfea . Der Herr Reichsvräsident hat zu -
gesagt , eine Abordnung des Kongresses der Verdrängten am Mitt -
woÄ . den 8. November , vormittags 1l llhr , zu empfangen .

verbotene Versammlung . Eine vom „ Nationalverband deutscher
Aoldaten , E. V. . Prinz Oskar von Preußen ' auf heute eingerukene
Versammlung in den Hohenzollernsälen . in der als Redner Rill «
meister Jürgen v. Ramin vorgesehen ist , ist . wie die „ PPN . "
hören , verboten morden .

Die unverüächtigen �ohenzollern .
Schutz dem Milliardcn - Tiadcm .

Nachdem die gesamte Monarchistenpresse drei Tage lang

unsere Mitteilungen über das Diadem , das die Reise nach
Doorn antreten soll oder bereits angetreten hat , totgeschwiegen
hat , sieht sie sich schon infolge der sozialdemokratischen Anfrage
gezwungen , zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen . Um

ihre Verlegenheit zu maskieren , die am deutlichsten in dem

ursprünglichen Stillschweigen zum Ausdruck kam , tobt sie ein -

hellig — gegen die Sozialdemokratie . Diese Taktik kennen
wir schon aus der Grußer - Affäre , und an der Heftigkeit der

Wutausbrüche erkennen wir nun , wie peinlich für die Hohen -
zollern und ihre Anhängerschaft die Aufdeckung der Angc -
lcgenheit und wie notwendig die Einbringung der sozial -
demokratischen Anfrage war . Wir werden uns daher weder

durch die schmutzigen Anwürfe des „ Tages " noch durch die

Tintenfischpolitik der „ Deutschen Tageszeitung " irreführen
lassen , die sich nach den Vermögens - und Steuerangelegen -
Helten von Parvus - Helphand erkundigt . Wenn die Deutsch -
nationalen behaupten wollen , daß bei diesen etwas nicht tn

Ordnung ist, dann kann ihre Fraktion doch jederzeit bei der

Regierung hierüber Auskunft verlangen . Einstweilen aber

steht lediglich die Frage der Ausfuhr eines Vermögensobjektes
von nahezu einer Milliarde nach Holland zur Diskussion . Die

volksparteiliche „ Zeit " behauptet , wir nützten die Gelegenheit
zur „straflosen Beleidigung ehemaliger deutscher Fürsten "
aus und bringt damit ihr Bedauern deutlich zum Ausdruck ,

daß die Majestätsbelcidigungsparagraphen nicht mehr Anwen -

dung finden können . Aber bitte sehr : den Schutz des Z 18ö

usw . genießt jeder Bürger , auch die entthronten Fürsten , und

auch Wilhelm hat bereits vor Jahresfrist bei einer anderen

Gelegenheit davon Gebrauch gemacht . Wenn er sich durch
unsere Mitteilungen und Ausführungen beleidigt fühlt , s o

soll er uns doch verklagen !
Der „ Tag " versichert zwischen zwei Expektorationen ,

daß bei der Ausfuhr des Diadems gesetzlich vorgegangen wird .
Nm so besser , vielleicht hat die sozialdemokratische Anfrage
etwas dazu beigetragen , denn bis Donnerstag war , nach unse -
ren Informationen , der zuständigen Finanzstelle von einem

Gesuch um Ausfuhrgenehmigung nichts bekannt , ob -

wohl die Hochzeit schon am Sonntag stattfindet . Der „ Tag "
aber deklamiert pathetisch :

„ Ein Hohenzoller betrügt niemanden und umgeht misient -
lich keine gesetzlichen Bestimmungen . Auch nicht die Ausfuhr -
gesetze der deutschen Republik . "

Ach ! Nur nicht so hochtrabend , denn es ist nicht lange
her , daß ein gewisser Eitel - Friedrich vor Gericht wegen Ver -

stoßes gegen die Vermögensausfuhrbestimmungen stand und
verurteilt wurde .

Uebrigens befinden sich „ Zeit " und „ Lokal - Anzeiger " im
Irrtum , wenn sie von einer besonderen Aufregung der

Sozialdemokratie sprechen . Die Anfrage Wels - Braun ist in

durchaus ruhigem Tone gehalten und Aufregung verraten
nur die explosiven Kommentare der Monarchistenpresse .

Aber wir bestreiten nicht , daß die ganze Angelegenheit
Grund genug zum Austegen geben würde und E m p ö -

rung in Millionen von Herzen hervorruft . Denn
wer ist es , der in einer Zeit , in der Kriegerwitwen und

Krüppel , Sozialrentner und Invaliden zu Hunderttausenden
darben , die infame Geschmacklosigkeit begeht , von der „ Not
der Hohenzollern " zu faseln . Konnte man nicht noch vor
wenigen Tagen Aeußerungen der Nachfolgerin Augufte Vik -
torias gegenüber englischen Berichterstattern lesen , wonach
die Mahlzeiten in Doorn nicht nur bescheiden , sondern sogar
dürftig seien . Leute , die aus der Fülle ihrer Juwelen -

fchatulle ein Diadem km Werte von vielen hundert Millionen

schöpfen können , sollten doch heutzutage so viel S ch a m g e .

fühl besitzen , nicht von der eigenen „ Not " zu sprechen . Be -

sonders wenn sie selbst in so hohem Maße dazu beigetragen
haben , nicht nur sich , sondern leider auch das ganze deutsche
Volk diesen „herrlichen Zeiten " entgegenzuführen !

Ein fromme ? tzochzeitswirnsch .
Aus deutschmonarchistischem Herzen .

Während die deutschnationale Presse im allgemeinen sich

schützend vor das Milliardendiadem stellt , das der 6- Zjährige Wilhelm
aus dem Privatbesitz der verstorbenen Auguste Viktoria seiner

36jährigen neuen Frau umarbeiten läßt , kommt gelegentlich doch der

wirkliche dcutschnationale Wunsch Zur Hochzeit in

Doorn zum Borschein . Eines der gehässigsten deutschmonarchisti -

sehen Provinzblätter ist die „ Grcifswalder Zeitung " , die wegen ihrer

bösartigen Angriffe auf die Republik und die Regierung nach dem

Rathenau - Mord auf vier Wochen verboten werden mußte . Diese

„ Greifswalder Zeitung " zitiert neuerdings aus dem Buche der Frau
v. Lunsen : „ Vom Kaiser in Doorn " folgenden „ heißen Wunsch , der

in ihrem Herzen auffteigt " :
Illöchle Gott ihm einen gnädigen natürlichen Tod senden !

Mochte d eses SKben , au ? das die Blicke der ganzen Welt ge -
richtet sind , nicht noch in Phasen gelenkt werden , die ihm die

Tragik rauben ! Möchte das Große , das jetzt oicsrm Kaiserschicksal
noch anhaftet , nicht vernichtet und möchte das Bild , das d e Welt¬

geschichte von ihm zu bewahren hat , nicht klein und seine ? vor -

fahren unwürdig werden ! Ein gnädiger , fchncllcr Ted für diesen
Mann ! "

Die deusichmonorchistisch « „ Greifswalder Zeitung " fügt diesem

Herzensergüsse die tiefsinnige Betrachtung an , daß man „bei näherem

i Nachdenken " dem Wunsche der Verfasserin jenes Buches „e i n e g e -

wisse Berechtigung zugestehen " müsse . Augenscheinlich

hat man in Greifswald bereits eingesehen , daß Wilhelm im Begriffe

fei , sein Leben „ in Phasen zu lenken " , die ihm wirklich jede Tragik

rauben . Die Berliner deutschnationolen Blätter üben sich inzwischen

noch darin , in dieser Zeit des Hungerns das Milliardenhochzeits -

gcschenk als eine Harmlosigkeit darzustellen . Tieftnnerst aber werden

sie denken wie jene : „ Ein schneller gnädiger Tod . . .

Ersatzmann für Lerchenfslö .
Ende der bayerischen Ministcrvräsidcntenkrise ?

München , 3. November . ( Mtb . ) In der heutigen Sitzung der

i Fraktion der Bayerischen Bolkspartei einigte man sich, wie wir er -

fahren , dahin , den früheren Staatsministcr Dr . v. Kniiling als Nach -

folger des Grafen Lerchenfeld in Borfchlag zu bringen . Knilling

gehört der Fraktion der Bayerischen Volkspartei im Landtag an

! und dürfte nach Ansicht der Bayerischen Volkspartei auch die Unter -

| stlltzung der übrigen Koalittonspartcim finden , so daß damit die

Ministerpräsidentenkrise ihrem Ende entgegengehen dürfte .

Ueber eine Woche ist man in München auf der Suche nach

einem neuen Ministerpräsidenten . Für die wenig beneidens -

werte Rolle eines „ Prügelknaben " wollte sich niemand l ) cr -

geben . Es ist Spezialität der bayerischen Demagogen , wie

Heim und H e l d , im Hintergrund zu bleiben . So kann man

nach Belieben und Bedarf auch ungestraft den Radikalen

spielen und auch in Opposition machen .

�lb 15 . November neue Pofttarife .
Die neue Erhöhung der Postgebühren war am Freitag Gegen -

stand der Beratungen des Reichstagsausfchusics für Postangelegen -
Helten . Reichspostminifter Giesberts begründete die Notwendigkeit
der neuen Erhöhung mit dem durch die fortschreitende Ecidentwer -

tung hervorgerufenen Defizit . Ein Teil des Fehlbetrages soll durch
Bereinfachungsmaßnahmen ausgeglichen werden . Durch die Ver -

kleinerung des Beamtenkörpers hofft man , rund
3 Milliarden Mark Zu ersparen . Eine weitere Ersparnis will man

! dadurch erreichen , daß entbehrliche Beamten aller Defolduags -
gruppen an andere Verwaltungen abgegeben werden . Die Bau -
ausgaben sollen ebenso wie die Bcförderungsgelegenhciten ein -

geschränkt werden . Nach kurzer Debatte genehmigte der Ausschuß
die vom Reichsrat aPenommcnen Sähe , die bei der Briefpost und
im Fernsprechverkehr eine 1l ) l > prozcntige und bei der Paket -
post eine zirka tzllprozentige Erhöhung vorsehen . Der neue
Tarif tritt am IT . d. M. in Kraft . Auf Dorschlag der Demokraten
beschloß der Ausschuß , sich in einer besonderen Sitzung mit der

Tarifpolitik in sozialer und verwallungstechnifcher Hinsicht , mit der

Reform des Personalabbaus und mit der Frage der Kontrolle der

Durchführung des Achtstundentages eingehend zu beschäftigen .

Das wabre Thüringen .
Lon Walter Bahr .

Vierfach ist das Gesicht Thüringens : Wirklich , verklärt , ge -
träumt und wahr . Bücher erzählen von ihm . Das wirtliche
Thüringen ist das der Sommerfrischen , der Gastwirtsrcchnungen , der

Ansichtspostkartenschönheiten . Seine Ueberheblichkeit hat ihm den be -
deutenden Schilderer verlagt . Dem verklärten Thüringen ge -
hörte die Liebe des weiland Thüringer Wandersmannes August
T r i n i u s , die sich plätschernd in umfangreiche Bücher ergoß , nicht
für die Dauer bestimmt . Das g e t r ä u m t e Thüringen ist das des

emsigen Schriftstellers Gustav S ch r ö e r , einem überirdischen Stern

ongehöriq , wo den seltenen bösen Menschen eigenhändig durch den

Finger Gottes zum Guten gewinkt wird . Anders ist das wahre
Thüringen . Ihm diente ( mit fränkischem Einschlag ) der Dichter Otto
Ludwig . Ihm suchte sich der unglückliche Albert Lindner zu
nähern . Die Wege zu ihm erschließt das Werk Warthe Renate
Fischers .

Die rüstige Siebzigerin ist vielzulange in das Schubfach
„Heimattunst " eingesperrt gewesen . Die Literaturgeschichten wissen
nichts von der künstlerischen Geschwisterschast der in Saalfeld wohl -
beheimateten Märkcrin zu Marie von Cbner - Eschenbach , zu Enrica
von Handel - Mazettt . In der zünftigen Provinz der Dorfgeschichten -
litcratur ist die Kcnnerin des Landlebens noch nick ' amtlich gemeidet .
Auch hier gehört sie mit hinein .

Ihre bedeutende Erzühlergabe ist dem wahren Thüringen ge -
widmet . Dem Landleben von Jugend auf nahestehend , kennt sie den
Thüringer Bauern wie keine andere . Das bunte Leben an der
Saals und in den verschwiegenen Nebentälern zog sie in seinen
Bann . Sie verbirgt nichts und beschönigt nicht . Fest greift sie zu ,
mit stählernem Griff . Dem bedrückten Häusler , dem gettetenen Tage -
löhncr , der Fabrikarbeiterin , dem Schorwerker lauschte sie ihre Ge -
hcimnisse ab . Sie drang ein in die finsteren Gründe des Aber -

glaubens , der unter niederem Dach in dumpfen Gehirnen spukt , der

manches Glück im Keime erstickh der zur Brutstätte manches Der -

brechens wird . Auf den großen Bauernhöfen weiß sie nicht minder

gründlich Bescheid . Aber auch hier sucht sie nicht den Besitz , sucht
sie den Menschen .

Ihre Aufrichtigkeit ist unerbittlich . Ihrem Wesen ist alles Ge .

zierte fremd . Sie verachtet die Wehleiditzkeit . Ihre Sprache ist

kernig , acrade , ohne Schminke und Aufputz . Heikle Fragen bebandelt

sie mit überlegenem Humor . Süß und herb zugleich spricht sie von

den Beziehungen der Geschleckter untereinander . Die Tugenden

ihrer Menschen sind selten die des gesättigten Bürgers .

Begonnen hat Warthe Renate Fischer mit Erzählungen für die

Jugend Ihr Bestes schuf sie in den Novellen und Romanen , die

au - thüringischem Boden wie ein grünsaftiger Baum aufwuchsen ,

wurzelkräftig , starrstäwmig , breitästig . In idnen reifte sie zu der

aroßen Erzählerin , die den Vergleich mit den Besten nicht zu scheuen

braucht . Ihre frühe große Bauern . gcschicht « „ D i c A u f r i ch t l g e n

weist aus der Mark nach Thüringen . Packend erzählt sie von der

reichen Bäuerin , deren Stolz durch den Leidensweg ihrer verwach .

lenen Tochter gebeugt wird . Tiefer nach Thüringen hinein fuhren
die Novellen „ A u , st i l l e n Winkeln " . Darunter findet sich dce

wunderbar reife „ Fahnenirägerin " , ein krankes Bauernweiblein . das
dem Tode mit tapferer Herzensheiterkeit ins hohlglimmende Auge
sieht . Die Nooellensammlung „ Auf dem Wege zum Para -
dies " ist unverfälschtes Thüringen . Darin lacht „ Die Liebesüße " ,
von köstlicher , schwereloser , sonniger Weltauffassung erfüllt . „ D i e
letzte Station " , Skizzen aus dem Altersheim , wärmt wie milde
Spätherbstsonne eine Schar hochbetagter alter Männer , die das
Leben zerschlissen und zerbröckelt hat .

Ein farbiger Gestaltungsrcichtum quillt aus den großen Ro -
manen . Sie drücken das wahre Gesicht Thüringens am umfassendsten
aus . Das in diesem Jahre neuaufgelegte „ Paten ki n d" ist eine

gütige Dichtergabe . Ein verachtetes Gemeindeziehkind ringt sich
durch die gemeinen Widerstände seiner Umgebung zu bescheidenem
Glück durch . Um die geradlinige Handlung schlingt sich ein üppiges
Rankenwerk alter Volkssitten und wirren Aberglaubens . Mit dem

düsteren Kulturbild „ Die aus dem D r a ch e n h a u s " , auf das

nur spärlich und zögernd die Sonne des Humors scheint , schuf
Warthe Renate Fischer ein überragendes Meisterwerk . Engstirniger
Aberglaube hetzt ein fröhliches , arbeitsames , unverbildetes Natur -
tind durch qualerfüllte Jahre . Ein unbarmherziges Schicksal zertritt
es kurz vor dem Ziel . „ Schön und furchtbar " nannte Marie von

Ebner - Eschenbach dieses Buch der Magd , auf das die herrische

„ B l ö t t n e r s t o ch t e r " folgte . In ihr wird der Bauernstolz einer

Frau gebrochen , der die Vorzüge des Besitzes höherwertig erscheinen
als las unwägbare Gold eines lauteren Charakters . Eine ganze

Dorfgemeinschaft wird wach in Liebe und 5?aß , in Leid und Freude ,

in Arbelt und Genuß in dem zuletzt erschienenen „ Wir ziehen

unsere L e b e n s st r a ß e" , die in die Blutgreuel des Weltkrieges

einmündet . v
Aus ihm heraus wird ein eigenartiges Werk fuhren , an dem

die Dichterin gegenwärtig arbeitet . Es wird den namenlosen

Kämvfern aus dem Bolke gewidmet fein . „ Der Feldgraue

spricht " wird es heißen , stumme Dinge werden in ihm die Lippen

öffnen . Sprachloses wird eine Zunge erhalten im bitteren Dasein

eines Kriegsbeschädigten , den seine Verwundung an der Rückkehr in
1 den früheren Wirkungskreis hindert , der in seiner Hcrzenseinfalt

den unbeachteten Dingen brüderlich nahegerückt ist . Das wahre

Thüringen soll in ihm sprechen mit der Ettmme der Berge und

Wälder . _

Das Ende der Drunnerei . Da Prof . Vrunner die literarische

Abteilung des Berliner Polizeipräsidiums verlassen hat und binnen

kurzem auch aus dem Preußischen Wohlsahrtsininisterium scheiden
wird , dürsten die Dunkelmänner in Deutschland in großer Sorge

! sein um die Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild . Sie

mögen sich beruhigen : denn die Antwort des Reichsinnenmini -
steriums auf eine Anfrage des deutschnationalen Abgeordneten
Mumm im Reichstag zeigt , daß auch ohne Brunner etwas zur Be -

kämpfung der Schund - und Schmutzliteratur getan wird . Für den
Schutz gegen unsaubere und verrohende Postkarten genügen die De -
stimmungen des Reichsstrafgesetzbuchs und der Reickszewcrbeord -
meng . Für den Schutz gegen unsaubere und oe ? ohende Schau -
stellungen ist allgemein durch Polizeioerordnungen oorzcsorgt . Auch
das Reichsjugendwohlfahrtsgesetz ist hier von Wirkung . Und beim

Gesetz gegen die Schund - und Schmutzliteratur ist es nicht so, wie es

unlängst in der „ Frankfurter Zeitung " hieß , daß nämlich die Reichs -

regierung sich weigere , das Gesetz vorzulegen . Ein ReferenteneiU »
wurf , der Spruchkammern vorsah , wurde als zu kostspielig abg : -
lehnt . Es mußten neue Wege beschritten werden , über die zurzeit
Reichsjustiz - und Reichsinnenministerium beraten .

Prof . Brunner wird keinen Nachfolger im Polizeipräsidium
haben , da die Abteilung abgebaut wird . Der Leiter der Abteilung ,
Herr v. Glasenapp , ist deshalb vor kurzem auch nur noch auf Pri »
vatdienstvertrag für ein halbes Jahr angestellt worden .

Der ZNännerchor Heidenröslein , Siemcnssiadt ( Mitgl . des
D. A. - S. - B. ) Der Männerchor Heidenröslein , Siemensftadt , legte
in der Hochschul ? für Z? usit «ine neue , im ganzen gelunaene Probe
seines unzweifelhaft ül >sr dem Durchschnitt stehenden Könnens ab ,
Herr Prof . Walter Fischer erfreute an der Orgel durch blendend ? »
Spiel in Präludium und Fuge über BACH , durch den ersten Satz
aus dem O- Moll Konzert und Thema und Barialionen in B- Dur
von Händel , deren gefälliger Rhythmus sich sicktlich dem Publikum
mitteilte . „ Du fernes Land " und „ Das heilige Feuer " von Uthman
spannten dem Konzert einen wirtsamen Rahmen und boten dunkle »
Widerspiel zu den frischen Chören . . Widerspruch " cSchub - rt ) ,
„ Iagerchor aus Euryanthe " . Jäger und Mädchen " . Der „ Traum an
der Siegfriedsquelle " hatte qroßs , packende Momente , stand aber
bart cm der Grenze der Leistungsmöglichkeit und bseinttächttgte die
Wirkung der „letzten Rose " , die schon erschöpfte Tenöre fand . Die
Baßsoli Iablon - kis zeigten Klangfülle , aber schleckte Ausspräche .
. Odins Meeresritt " erstickte in der Begleitung dcs Komponist - Diri -
genten Herrn Joseph . „ Das Muttergrab " und die Trinklieder gaben
dem Sänger mehr Raum . Alles in ollem : fleißige Arbeit lmd

Gelingen . Wo Gelingen nicht ganz beschieden . war guter Wille
offenbar . Das Publikum störte leider an empfindlichen Stellen
durch Geflüster und Programmblättern . am Schluß durch übereilte
Wettläufe nach der Gardercbe . R. Sch .

Alfred Eapus . Der französische Schriftsteller Alfred Eapus ,
der soeben , kurz vor Vollendung seines 64. Lebenszohres , gestorben
ist . hat sich in Deutschland durch seine in früheren Iahren viel ge .
spietten Bühnenwerke , vor allem durch „ La Beine " , bekannt ge »
macht , während sein « Heimat vor allem den Derfosier der witzigen
politischen Satiren in Dialogform schätzte . Hier wie in seinen Lust '
spielen zeigte sich der unverwüstliche Optmnsmus des Südfrcmzcfen ,
der das Leben leicht zu nehmen und� die gehler der Mitmenschen mit
lächelnder Nachsicht zu beurteilen pckcgtc , von seiner liebenswürdig -
stcn Seite . Leider ließ sich der lachende Skeptiker in seinen l - tzten
Lebensjahren von der chauvinistischen ,stei ! strümung m das Fahr -
wajjer der pclitifchen Haßjournalistit treiben .

Die Ukraine gibt deulfche wissenschaftliche Instrumente zurück !
Durch die BcrmittluN ' Z des deutschen �coten Kreuzes wird eine große
Anzahl wertvoller astronomischer Instrumente , die den Sternwarten
in jgamburfl - Bergedorf , Potsdam , München usw . gehören , von
Odessa nach Dcutsch . cmd zurückgeführt . Es handelt sich um Instru -
mentsMie mit o. ' r dcust . . ) en Svnnenfinsternisexpcditio " kurz vor
Ansbach des Krieges naa ) der Krim entsandt wurden und in Odessa
geblieben sind . Durch außerordentliches und tätiges Entgegenkom¬
men der ukrainischen «owjettegierung und ihrer Vertretung in

Berlin wurden vor einigen Wochen die Instrument « Professor
Schorr in Odessa ausgeliefert .



CrnsierAwischenfaU aufüer firbeitskonferenz
feierlicher Protest Wiffells .

Scaf , 3. November ( MTB . ) Die Behandlung der Frage

der deutschen Sprache als dritte Amtssprache aus der bis -

herigen Arbeitskonferenz scmd in der heutigen Schlußsitzung einen

zieml ch aufregenden Abschluß ( nachdem in der voran -

gegangenen Ätzung ein Antrag des ' deutschen Regierungsvertreters

Dr . L « y m a n n auf Einführung der deutschen Sprache oder zu -

mindest auf Abgabe einer Erklärung hierzu von der Konferenz

abgelehnt worden war . Red . d. V. ) . Kurz vor Beginn der

Nachmittagsdebatte verlangte der deutsche Arbeitnehmervertreter

Reichsminister a. D. Wissel ! das Wort zur Geschäfrsordnung . Er

erklärte mit ernster Stimme und nachdrücklicher Betonung

im wesentlichen folgendes :
. Wir werden auf der nächsten Konferenz Mittel und Wege fin -

den . damit es den Vertretern eines Landes nicht mehr im Reife -

fiebex des Aussinandcrgehens der Versammlung unmöglich ge -

macht wird . Fragen zu besprechen , die im Interesse der Sache

liegen . Ich weiß nicht , ob ich im nächsten Jahre wie -

der hier stehen werde , aber das weiß ich und das muß ich

erklären , daß ein Gefühl kicsster Erbitterung und tiefsteu Schmer -

zes die Herzen von Millionen Arbeitern erfassen wird , wenn ich

ihnen erzählen werde , daß es ihrem Vertreter hier nicht möglich

war , ihre Interessen zum Ausdruck zu bringen . Der Präsident der

Konferenz hatte mir mittelbar versprochen , daß ich hier zu

Worte kommen würde , und das hat d' . e Konferenz unmöglich ge -

macht , aber , meine Herren , auch ein Volk , das so lies gestürzt

ist wie das drntsche , das so unsäglich verarmt ist wie wir , hat das

Recht , den Sopf hoch zu tragen und den Glauben an die Zukunft

nicht zu verlieren . "

Diese mit großer Eindringlichkeit und tiefer innerer Erregung

gesprochenen Worte lösten einen sichtbar starken Eindruck

aus , und ein Teil der Versammlung sowie der Präsident brachen

in Beifallsklatschen aus . Wiffell kehrte an seinen Platz zurück , um

dl « französische Uebersetzung seiner Rede abzuwarten . Dann er -

hob sich die gesamte deutsche Abordnung , Arbeit -

nehmervertreter , Arbeitgeberoertreter , Regie .

r u n g s v ertr eter und Beiräte und oerließ ge -

schloffen den Saal .

Nachdem die deutsche Abordnung den Saal verlassen hatte , er -

griff Präsident Burnham das Wort und erklärte , es sei in der

Tat richtig , daß er Wissell versprochen habe , ihm das Mort in

der Sprachenfrage zu geben , aber die Konferenz sei nun einmal

souverän in ihrer Entscheidung . Hieraus hielt Burnham seine

Schlußrede , der sich die Reden des Vizepräsidenten und zahlreicher
anderer Delegierter bis in den späten Nachmittag hinein anschlössen .
Die schweizerischen Regierungsvertr ? ter hatten bereits am

Mittwoch die Konferenz verlassen , weil sie, wie sie erklärten ,

in Bern wichtigere Arbeit zu leisten hätten .

Die Lage der deutschen Arbeiterschaft .

Bei Beginn der Bormittagssitzung der Internationalen Arbeits -

konferenz erledigte die Arbeitskonferenz folgend « Resolution :
�

Angesichts der lebhaften Beunruhigung der Arbeiter

infolge des jüngsten Niedergangs der Lebenshaltung

in gewissen Ländern und der Tatsache , daß dieser Niedergang

parallel läuft in «inigen Ländern , darunter Deutschland ,

angesichts der Tatsache , daß der Niedergang der Lebcnsbedin -

gungen zu einer sehr gefährlichen Lage der Bevölkerung und da -

mit der Arbeiter führen kann , die künftige Generationen

gefährdet , und daß diese zahlreiche Arbeiter treffende Lage auch

auf andere Länder übergreifen kann ,

endlich angesichts der Tatsache , daß der Teil 13 des Friedens¬

vertrages und vor allem die Wort « zu Recht bestehen , in denen

Löhne gewährleister werden , die ausreichende
Existenzbedingungen sichern ,

fordert die Konferenz das Internationale Arbeitsamt auf , eine

»issenschastliche .
Ilnierfuchung über die ccbenshaltung der Arbeiter in Deutschland

und anderen Ländern mit niedriger Währung im Verhältnis

Der Beiz des Segzlsiuges . „ Der Segelflug bereitet als Sport
ein sehr viel größeres Vergnügen als das Fliegen in einem Motor -

Flugzeug, " schreibt der Engländer Paul Vewsher , der sich diesem

neuesten von Deutschen begründeten Sport mit Leidenschaft zuge -
weiwet hat . „ Wer wie ich m den letzten 14 Tagen die Reize des

Gleitfluges zum erstenmal ausgekostet hat , wird in ihrem Preise
überschwänglich fem . Allgemein sagt man : „ Da ist kein Lärm ,
kein Zittern , kein Gcstank : es ist entzückend ! " In den höheren
Luftströmungen zu segeln und sich mit immer wachsender Geschick-
lichkeit den Armen des Windes anzuvertrauen , bald niederzutauchsn
und sich dann wieder zu erheben , so in einer leichten weißgesiüzeltcn
Luftyacht hoch über dem Boden schwebend — das ist ein neuer
Genuß , wie ihn die Menschheit bisher noch nicht gekannt hat . Wenn
man den Gleitflug als „ Yachtfahren in der Luft " beschreibt , so ist
das ganz richtig . Segler lieben das Fahren in ihrer Yacht , weil es
ein Freiluftsport Ist, der große Geschicklichkeit erfordert , der Seele
und Sinne frisch und froh erhält . Der Segelfluq verlangt noch
größere Geschicklichkeit . Der Lufisegler muß all - Möglichkeiten , die

ihm der Wind gibt , ausnützen , um sich in seiner Luftyacht in der

Höhe zu hallen . Es ist sehr viel mehr Geschicklichkeit notwendig ,
um in einem motorlosen Flugzeug durch die Luft zu schweben , als

nötig ist , um in einem Motorslugzeug zu fliegen , gerade so wie man

mehr Uebung haben muß , um mit einer Scqelnacht zu fahren als

mit einem Motorboot . In einem solchen Segelflugzeug über eine

Fläche dahinzufliegen , sich hebend und senkend , ist vielleicht etwas

eintönig , aber es ist eine wundervolle Empfindung , die man da -

bei hack "

Der umaelausle Sursürslendamm . Lokal an Lokal . Diel « an

Diele . Nepp an Nepp . Ausländer an Ausländer . Russen an

Russen . Diese Konstellation läßt sich der Berliner Volkswitz , der
in kranker Zeit sich viel gesunde Rote bewahrt hat , mcht entgehen .
Mll markanter Sicherheit trifft er das Bez - lchnende , das all den

Elementen , die d' - m Berliner Kurfürstendamm eigen sind , gerecht
unrd . Er wird der Russemnvaston im westlichen Berlin ebenso ge -
recht wie dem Revoaetriebe am Kurfürstendamm , wenn er diele
Straße , den Stolz de , westlichen Berlins , zeitgemäß umtauft . Und so
beißt im Munde des Bolkswitzes der Kurfürstendamm seit ein paar
Togen der . . Neppski Vrospekt " ! Der Witz liegt in derselben
Entwicklungslinie . die uns bereits so deutlich russischen Zuständen
angepaßt hat .

? aS Neue NolkStheater bereitet eine A' Mkiiung von BhronS
. Eardanapai - � einer auf der . a . awMen Uebeisi » mq iuhtnbcn

hüSl . D0" Ä,lV Lnwuien vor . Tiefer fülir , auch Regie . Den

e>?o' - Ludwig »Ichnz spielen , die Wyrrha Annemarie

. kbulgnol » wird in den Räumen der Dell .

��" e �ie� � 144, ikonnab - nd mit einem

EasliP�e
unier der Leitun , Citri v. MöliendorfsS eröffnet .

• fr ' ** kommen " . Romain R o l l a n d S in Berlin noch
8110,131 nml7 im cen . r ° i . TH - ° t ° r

Tos ruGlche Ballett , da » , urzeit bn Apollo - Theater aus -
tritt , bat au » � H«�«Sdt «n Europa » und au » Amerika Auf .
sorderungen zu eSaiisPtllea erhalten . ES wird aber junächst »och in Berlin
bleiben .

zur Vorkriegszeit anzustellen , um die gegenwärtige Lage

zu klären , sowie die bereits angewandten und in Aussicht genom -
menen Mittel zu prüfen , um den Arbeitern befriedigende Existenz -
bedingungen zu sichern .

Alle übrigen Anträge wurden dann einschließlich des

Sp r ach e n a n tr a g s dem B s r w a l t u n g s r a t über -

wiesen .

Das Nevolutionsgefetz von fingora .
Paris , 3. November . ( BJTB . ) Die Agence Havas meidet

aus konstaniinopel , das 0 s m a n i f ch e Reich ist am 1. November
um 7 30 abends von der großen Nationalversammlung von Angara
unicr siiirmischem Beifall abgeschafft worden . Die Begierung
der großen Nationalversammlung ist zum Erben des Reiches
proklamiert worden . Die Nationalversammlung wird einen K a -

Ilsen zu wählen haben .
Der Pariser Vertreter der Regierung von Angora hat der

sranzöflschen Regierung mitgeteilt , daß die Regierung von Angora
alle Verträge , kontraktlichen Zlbmachungen usw . , welche seit
dem IS . März 1520 durch die Verwaltung von Sonstantinopel
abgeschlossen worden sind , als null und nichtig betrachtet . Das

gleiche gilt für die Versprechungen , welche von dieser Ver¬

waltung Finanzunlernehmen gemacht worden sind .

Nlanifeft öer italienischen Sozialiften .
Die Leitung der italienischen sozialistischen Partei hat , wie der

„Vossischen Zeitung " gedrahtet wird , ein Manifest an die Ar -

beiterklasse erlassen , in dem gesagt wird , die fascistische Re -
volution sei nun eine vollendete Sache ; mit Unterstützung der Man -

archie und der bewaffneten Macht sei die neue Regierung außer -
halb des Parlaments gebildet worden . Die herrschende Klasse habe
aus Haß gegen das Proletariat allen reaktionären Ausschreitungen
und der Wschaffung des Schutzes der Arbeiter zugestimmt . Eine
neue bürgerliche Klasse erstehe aus der sascistischen Staatsdiktatur
und „ das fascistische Regime ist nun an der Macht mit allen seinen
Instinkten und unter seiner ganzen Vcrantwortlichkbit . Der Faseis -
Mus , der nun Staatsregierung ist , hat die Verpflichtung , die Finan -
zen und die Volkswirtschaft wieder in die Höhe zu bringen . Aber

er wird nicht wegen der Mächte , die ihn begünstigt haben , versuchen
dürfen , die ganze Last auf die Arbeiterschultern zu legen , indem er

Ersparnisse in dem Arbeiterschutzgesetze macht , und indem er die

kapitalkräftigen Kreis « von ihren Steuerpflichten befreit und dafür
die Konsumenten der Spekulation ausliefert . "

Der Aufruf wirft der Regierung vor , daß sie, um die Arbeits -

losigkell zu bekämpfen , als einziges Mittel Auswanderung kenne .
Er prophezeit , daß die imperialistischen und nationalistischen Ten -

denzen des Fascisten bald eine ungeheure Bermehrung der Ausgaben
für Flotte , Armee und Lustschissahrt mit sich bringen werden . Am

Schluß gibt das Manifest den Arbeitern den Rat , sich ruhig zu ver -
balten und führt aus , die sozialistische Partei werde in ihrer prcte
stierenden Haltung verharren in der Erwartung , daß aus dem Schiff
bruch des liberalen - parlamentarifchen Systems bald die neue

Morgenröte des Sozialismus anbrechen werde .

Neuwahlen erst nach dem Winter .

Die römischen Blätter melden , daß die Neuwahlen für die
Kammer in März oder April staktfindcu werden . Die Regie .
rnng wird die Verlängerung der budgeklosen Verwaltung
bis Ende Zuni 1523 verlangen .

Der neue Austenminister .
Mussolini hat das Portefeuille des Auswärtigen dem

Senator C o n t a r i n i , dem bisherigen Generalsekretär des Aus -

wörtigen Amtes , angeboten .
„ Europa Preß " meldet aus Rom , daß Avezzano nicht als

Nachfolger Frassatis nach Berlin , sondern als Nachfolger Riccis

nach Washington gehe . Botschafter Frassati soll einstweilen
noch in Berlin bleiben .

Mussolini stellt sich den Diplomaten vor .

Rom . 3. November . ( EE. ) Ministerpräsident Mussolini stattete
heute vormittag einer Reihe auswärtiger Diplomaten Besuche ob ,
zunächst dem englischen Botschafter , dann dem amerikanischen ,
brasiliansschen und um 12 Uhr mittags dem deutschen Bot -

schafter . Mussolini ordnete an , daß Maßnahmen ergrissen werden

sollten , um die telephonischen und telegraphischen Verbindungen
mit dem Auslande , besonders für die Presse , unverzüglich
wieder herzustellen .

Protest bei Jugoslawien .
Rom , 3. November . ( EE. ) Mussolini hatte eine Zusammen -

kunft mit dem jugoslavischen Gesandten Antoniewitsch , dem
er mitteilte , welche Haltung der italienische Ministerrat Iugoslavien
gegenüber einzunehmen beschlossen habe . Mussolini erklärte , man
wisse in Rom , daß reguläre jugoslavische Truppen in der Umgebung
von Zara methodisch konzentriert würden . Er forderte
den jugoslavischen Gesandten auf , bei seiner Regierung dahin zu
wirken , daß diese Truppen sobald wie möglich zurückgezogen
würden , um Zwischenfälle zu vermeiden . Die italienische Regierung
wünsche , freundschaftliche Beziehungen zu Iugoslavien aufrecht -
zucrlzaltcn , fordere aber , daß auch die jugoslavische Regierung Italien

gegenüber in demselben Geiste handle .

Tschechksch - serbisches Sünönis .
Im Auswärtigen Ausschuß des tschechischen Abgeordneten -

Hauses hieb Außenminister Dr . B e n e s ch eine Rede , in der er

u. a. die Existenz des Bündnisvertrages mit Jugo -

s l a w i e n bestätigte , die bisher offiziell in Abrede gestellt worden

war . Der Bertrag , der auf fünf Jahre abgeschlossen ist , soll auch
dem Völkerbund mitgeteilt werden .

fiusöehnnng öes Rapafto - vertrages .
Die seit geraumer Zeit schwebenden und zeitweise unter «

krochen « » VerHand ungen über die AuSdeh » l » g de » Rapallo -

Vertrage » auf die Ukraine und die übrigen Republiken der Sowjet -
föderation stehe », wie der Ost - Exvreß erfährt , unmittelbar vor

ihrem Abichluß . E » ist noch eine Nessorlbesprelbung im Auswärtigen
Amt über diesen Gegenstand angesetzt . Da indessen über den von

Sowjetseite vorgelegten Vertragsentwurf bisher völlige Ueberein -

stimmung erzielt worden ist , so darf die Uiiierzeichnung für die

nächsten Tage erwartet werden .

Steigerung üer Kohlenförüerung .
Die Kohlenförderung im Ruhrgebiet hat gegenüber dem Monat

September im Oktober eine leichte Besserung erfahren . An
22 Arbeitstagen wurden rund 1100 000 Tonnen Kohle
m : h r als im " Vormonat gefördert , da sich der Prozentsatz der Ueber -
schichten verfahrenden Untertagearbeiter aus etwa 76 gesteigert
hat . Auch die Kopfzahl der Gesamtbelegschaften dürfte sich im
Oktober um ein Geringes vermehrt haben . In der Zeit vom 1. bis
26 . Oktober wurden an 22 Arbeitstagen 7144228 Tonnen Stein ,

kohle , 1 739 373 Tonnen Koks und 386 979 Tonnen Preßkohle ge -
fördert . Die arbeitstägliche Leistung ist bei der Steinkohle um rund
23 666 Tonnen gestiegen , hat beim Koks nur sehr wenig zugenom -
men , während bei der Preßkohle eine geringe Abnahme zu ver -
zeichnen ist . Wenn die Arbeitsleistung nicht größer war , so trägt
daran zum Teil auch die Schwierigkeit in der Grubenholzbeschasfung
schuld , die es verhinderte , daß an einigen Orten wie gewöhnlich ge -
arbeitet werden konnte . Die Verkehrslage war nicht ungünstig , die
angeforderten Wagen wurden bis auf einen kleinen Rest von rund
196 Wagen pro Tag gestellt .

In Oberschlcsien war die Wagengestellung weit ungünstiger , die

Steinkohlenerzeugung stieg aber dort im Monat Oktober um S Pro ; . ,
obwohl keine Ucberschichtcn verfahren wurden .

Im . mitteldeutschen Draunkohlenrevier ist in der Förderung
gegenüber dem September keine wesentliche Aenderung eingetreten .
Allgemein wird hier über Arbeitermangel geklagt .

Neichswirtftkaftsrat für Währungsreform .
Auf der gemeinsamen Tagung des Finanzpolitischen

und Wirtschaftspolitischen Ausschusses des

Reichswirtschaftsrates wurde solgendes von einem ge -

meinsamen Unterausschuß zur Währungsftage ausgearbeite Gut »

achten angenommen . Der Wirtschaftspolitische und Finanzpolitische
Ausschuß des Vorläufigen Reichswirtschaftsrates erklären :

l .

Der Zusammenbruch der Währung , wie er sich in den letzten
Wochen vollzogen hat , bedroht Deutschland mit einer wirtschaftlichen ,
sozialen und politischen Katastrophe . Schon der jetzige Ties »
stand der Mark wird , wenn er länger anhält und im inneren Preis -
Niveau voll zur Auswirkung kommt , verheerende Wirkungen für
den Lebensstandard und felbst für die Existenzsähigkeit ganz großer
Schichten hervorrufen , noch mehr , wenn die Entwertung der Mark

sich ungehemmt fortsetzen sollte . Dieser Katastrophe mit allen
Mitteln entgegenzuwirken , ist darum die Pslicht - ' der
verantwortlichen Reichsregierung . Voraussetzungen für eine dau -
ernde Stabilisierung sind :

1. Eine Neuregelung der Reparat ionsverpflichtun -
gen , die Deutschland von untragbaren Lasten befreit und ihm eine

mehrsährige Atempause zur inneren Kräftigung gewährt . 2. Eine

Sanierung des öffentlichen Haushalts : Die Geld -

entwertung hat , weil sie die Ausgaben viel schneller als die Ein -

nahmen wachsen läßt , von neuem zu einer rapiden Vermehrung der

schwebenden Schuld geführt . Es ist unbedingt geboten , schleunigst
für den gesunkenen Geldwert entsprechende Mehreinnahmen , da -
neben für eine möglichste Ermäßigung der Ausgaben zu sorgen , ins -

besondere durch Sparsamkeit und der Vereinfachung in den öfsent -
lichen Betrieben und Verwaltungen . 3. Eine Intensivierung
und Rationalisierung der Produktion : Die Geld -

entwertung , die jeden Spartrieb vernichtet , hat bei der Arbeiterschaft
ven Willen zur Arbeitsintensivität , bei den Unternehmerschaft , die

sich durch Scheingewinne vielfach über den tatsächlichen Niedergang
täuschen läßt , den Trieb zur höchsten Oualitätsleistung und zur sorg -
samen Kalkulation gelähmt . Arbeitgeber und Arbeitnehmer müssen
erkennen , daß hier die Rückkehr zum Verantwortungsbewußtsein der

Aortriegszeit unbedingte Notwendigkeit ist .

II .

Als Einleitung der erst später und nur unter diesen Boraus »
setzungen zu erreichenden Stabilisierung muß jetzt eine Regulierung
des Rlarkkurses einsetzen , die der künftigen Stabilisierung den Weg
bahnt . Dazu ist erforderlich , daß der Wirtschaft für die nächste Zeit
diejenigen Devisenbeträge zur Verfügung gestellt werden , die sie
für den unmittelbaren , realen Bedarf nötig hat . Dabei ist die Mit -

Wirkung der Reichsbank nichb zu entbehren . Voraus -
setzung für dieses Vorgehen ist die Zustimmung der Reparations -
kommission und die Erlangung einer auswärtigen Stabilisierungs -
anleihe .

III .

Rur im Zusammenhange mit einem solchen Regierungsversuchs
können technische Maßnahmen einen Erfolg in Aussicht stellen , die
darauf abzielen , der neben dem realen Devisenbedarf der Wirtschaft
emhergehenden vermcidbaren Nachfrage nach Devisen
entgegenzutreten . Di « Neuorganisation des Dcvisentermin -
Marktes , die Regelung des Devisenverkehrs mit dem Verbot von
volkswirrschastlich nicht unbedingt notwendigen Tev senkäusen und

Deoisenverwendungen .
Der Ausschuß empfiehlt ferner die Ausgabe eines w e r t b e »

ständigen Anlagepapieres , das die natürlichen Bedürf -
nisse weitester Volksschichten nach Erhaltung ihrer Vermögenssubstanz
befriedigt , sie vom Kaufen von Devisen abhält und dadurch die nor -
male Spartäiigkeit wieder ermöglicht und anregt , ohne die der

Wiederaufbau und die Stärkung der Produttion nicht gcle . stet wer¬
den kann . Es geht nicht weiter an . einem Teile des Volkes jede
Sicherung seiner Kaufkraft und seiner Wirtschastsgrundlage vor -
zuenthalten , wo die Erfahrung lehrt , daß man durch keine gesetz¬
lichen Maßnahmen den Großverkehr hindern kann , die Gold -
berechnung für sich einzuführen . Die Schatzscheine müssen ent -
weder auf Gold basiert oder es müssen solche Steuern für

' die
Fundierimg der Anleihe reserviert werden , deren Ertrag sich selbst -
tätig mit der Steigerung der Devisenkurse erhöht , und zwar mög -
lichst solche Steuern , die auf Transaktionen einkommen , die mit
Deviseneinnahmen von Handel und Industrie verbunden sind . Der
Ausschuß hält es für erwägenswert , die Goldanleihe mit einer
kursgesicherten Kreditaktion für Industrie , Ge »
werbe , Handel und Landwirtschaft zu verbinden .

Für eine unfundierte Goldanleihe des Reiches würde der Aus -
schuß die Verantwortung ablehnen .

Devisenkurse� _

1 holländiicker Gulden . . . .
1 argentiniickier Papier - Peso .
1 belgischer Frank

. . . . . . .

1 norwegische Krone

. . . . .

1 dänische Krone

. . . . . .

. . -
1 schwedische Krone

. . . . . .

I stnnische M' rk

. . . . . . . .

1 javanischer Yen

. . . . . . .

I ilalieniswe Lire

. . . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . . .

I Dollar

. . . . . . . . . . . .

1 französischer Frank . . » -
1 brasilianischer Milrei » . . .

l Schweizer Frank

. . . . . . .

1 spanischer Peseta
100 österr . Kronen (abgest . ) . .
1 tschechische Krone

. . . . . .

1 ungarische Krone
1 bulgarischer Lewa

. . . . . .

100 Polemnar ! galten im

3. November

Aimfer - Verkäufer
( KeidO
t . urs

(Brief - )
Kurs

2403 . 96
22l4 . 4o

899 . —
1147 . 12
1236 . 90
1635 . 90

167 . 08
2992 60

261 . 34
27431,23

6159 . 66
428 . 92
7i ' 8. 23

1127 . 17
947,62

7 98'
199 50

2. 42i
42 . 89 :

2421 . 04
2225 . 65

401 _
1152 88
1243 . 10
1644 . 10

167 . 92
3007 . 50

262,66
27568 . 75

6190 44
431 08
706 . 77

1132 . 88
952 . 38

8. 02
200 . 50

2. 44
43 . 11

freien Verkehr etwa 40 M.



Gewerkschaftsbewegung
verbanöstag öer Glaser .

Anschluß an den Daugewerksbund .
2et 15. unÄ letzte Berbandstag der Glaser wurde am 30. und

. ' s. Oktober im Volkshaus zu Leipzig , dem bisherigen S tze des
Verbandes , abgehalten Die 4110 Mitglieder waren durch 30 Dcle -
eierte vertreten , der Baugewerksbund durch die Genossen Paeplow
i nd O de n t h a l - 5 ) amburg und der ADGB . durch die Genossen
<4 r o h m a n n. Der Verband weist einen Vermögensbestand von
545 000 M. auf .

Aus der sich an die Tätigkeitsberichte anschließenden Aus -
spräche klang vor allem das Bedauern darüber heraus , daß ganze
' . Mitgliedschaften zum cholzarbeiterverbande über¬
getreten seien . Von einigen Kommunisten wurde getadelt , die
. . Elaserzeitung " habe einseitig zugunsten der DSPD . Stellung ge¬
nommen .

Graßmann vom ADGB . legte in e ndringlicher Rede die poli -
tische und wirtschaftliche Loge Deutschlands dar . Bis zum nächsten
Gewerkschaftskongreß würde wahrscheinlich eine ganze Reihe kleiner
Organisationen ihren Anschluß an große Verbände vollzogen haben .
D' e Methode , bei der Verschmelzung zu derjenigen Organisation zu
gehen , die mit den höchsten Löhnen operiere , dürfe aber nicht Platz
greifen

Es wurde sodann einstimmig eine Resolution angenommen , in
der ausgesprochen ist , daß der Dcrbandstag nach wie vor eine

Regelung des Lehrlingswesens

auch innerhalb des G l a s e r g e w e r b e s für dringend not -

wendig hält .
Am zweiten Verhandlungstage h' elt der Vorsitzende des Deut -

schen Bauarbeiterverbandes , Genosie Paeplow , ein eingehendes
Referat über die Derschmelzungsfrage , worin er u. a. aus -

führkd , daß man n cht nur die Verarbciter , sondern auch die Erzeuger
der Stoffe zusammenfassen , wolle , besonders die Industrie der Steine
und Erde . Di « Töpfer hätten bereit » ihren Anschluß an den Bau -

gcwerksbund erklärt . Man hoffe auch bald die Moler . Steinarbeiter

usw . in der Einheitsorgonisat ' on zu sehen . Ferner schildarte Paeplow
das Streben ,

die Sozialisierung des Bauwesens

durch die Sozialen Bauhütten vorzubereiten . Er besprach dann dos
Statut und die Stellung der Fachgruppen im Bunde . Auch die

Glaser würden e ' nen Vertreter im Hauptvorstande erhalten . Die

Fachgrupp - en blieben zur Vertretung ihrer besonderen Derhältnisie
selbständig .

In der Debatte beantragte Seifert - Leipzig , daß der Bau -
arbeiterverband zum 1. Januar

die ausgeschlossenen Kommunisten

wieder mit ihren alten Rechten aufnehme . D eser Antrag wurde mit
15 gegen 9 Stimmen angenommen ( es hotten sich 10 Delegierte
der Stimme enthalten ) . Die Stimmung der Delegierten war dafür ,
die örllichen Unterstützungsfonds nicht in d e Verbandskasse abzu -
führen . Darüber soll gegebenenfalls noch verhandelt werden .

Nach Durchberatung des Statuts wurde der Anschluß an den

Baugewerksbund einstimmig beschlossen . Die Der -

schme ' zung erfolgt am 1. Januar 1923 .
Zum Obmann der Fachgruppe wurde einstimmig

der Drrbandsvorsitzende des Glaserverbandes , Genosse Eichhorn ,
gewählt . _

Die Entscheiüung im Nuhrbergbau .
Die Erklärung der Arbeiter im Ruhrbergbau darüber , ob sie

den Schiedsspruch über ihre Lohnregelunq ab 1. November an -

nehmen oder ablehnen , muß bis zum 5. November , also bis
Montag , dem Reichsarbeitsministerium abgegeben werden . Gleich -
zeitig sollen die Parteien ihre Stellungnahme zu der Emp -
fehlung des Schiedsspruches mitteilen , eine Kollektivprämie für
etwaige Mehrproduktion des Bezirkes einzuführen . Für jedes Kilo -

gramm je Arbeitnehmer und Arbeitstag durchschnittliche Mehr -
Produktion des ganzen Bezirkes im November gegenüber September
1922 soll jeder Arbeitnehmer arbeitstäglich je eine Mark Zulage
erhalten .

Die Annahme des Schiedsspruches bedingt nicht die Zustimmung
zu dieser Empfehlung . Der Schiedsspruch kann angenommen ,
jene Zustimmung aber versagt werden . Zur Ablehnung des Kollek -

tiv - Prämiensystcms liecst jedoch u. E. zunächst kein Grund vor . Es
kann ein Versuch damit gemacht werdan . Würde er jedoch gegen
eine starke Mehrheit unternommen , müßte er von vornherein be -
deutunoslos bleiben , da dann die Arbeil der einen im Sinn « der
Mehrsörderuna von den anderen sabotiert werden würde .

Wie die BS . - Korrespondenz berichtet , werden die Funktionäre
der Bergarbeiter am Sonntag in mehreren Rcvierkonfcrenzen zu
dem Schiedsspruch Stellung nehmen und damit zugleich zu dem

Prämiensystcm . Wie die genannte Korrespondenz mitteilt , habe
die linksradikale Seite eine sogenannt « Reichslohnkonfcrenz pro -
jektiert , um gegen den Schiedsspruch Sturm zu laufen . Obschon der
hoffnungslose Marksturz den Quertreibern Wasser auf die Mühl «
leitet , ist zu erwarten , daß die große Mehrheit der Bergarbeiter
dem Schiedsspruch zustimmt . Allerdings wird sie auch zu neuen ,
durch die weitere Lebensmittelteuerung diktierten Forderungen
Stellung nehmen müssen .

TnS Problem der Arbeitslosigkeit .
Die Internationale Arbeitskonferenz in Genf nahm am 1. No -

vomber den Abschnitt 5 des von der Untcrkommission vorgeschlage -
nen Textes des Artikels 393 des Bersaillcr Vertrages über die Zu -
sammensetzung des Verwaltungsrates des Internationalen
Arbeitsamtes an . Dana » beträgt die Amtsdauer der Mitglieder
des Bcrwaltungsratcs drei Jahr « . Hieraus trat die Konferenz in die
Besprechung der bereits mitgeteilten Kommissionsanträge zur Ar -
beitslolenfrage ein . Zu Punkt 2 kam es zu einer langwieri¬
gen Auseinandersetzung , da der südafrikanilchc Regicrungsoertr - ter
S m y t h den letzten Teil des Punktes 2 streichen wollte , in dem das
Studium der Erzeugung , des Verbrauchs und seiner Schwankungen
in den verschiedenen Kategorien der Güter geiordert wird

Reich - minister a. D. W . s s c l l nahm in längerer Red « gegen
diesen Antrag Stellung und führte u. a. aus , daß diese Frag « eine
der wichtigsten sei , die die Konferenz zu erörtern habe , da sie das
materielle Dasein für Millionen von Arbeitern berühre . Smnth
habe gesagt , daß sein Zusatzantrag nur redaktioneller Art sei . Dem
könne er , Wissell , nicht zustimmen , sondern er glaub «, das , der Zu -
satz eine wesentliche Aeitderung der Resolution bedeuic . Die ur -
sprüngliche Resolution besage , daß das internationale Zlrdeitsamt

�seine in der Sammlung von Informationen bestehende Aufgab «
i fortführen wolle , und daß insbesondere eine Erhebung anzustellen
sei über die Schwankungen in der Erzeugung und im Verbrauch
der verschiedenen Arten von Gütern . Diesen zweiten Teil wünsche
Smyth fortzulassen . Wenn man so verfahre und diese Worte fort -
lasse , würden die Arbeiter in der ganzen Welt denken , dag die wirt -
schafllichen Grundlagen der Arbeitslosigkeit überhaupt nicht mehr in
Betracht gezogen werden , und daß man die Resolutionen gegen -

i standslos machen wolle . Die Arbeitnehmer könnten aber der Tat -
fache nicht entrinnen , daß die Ursachen der Arbeitslosigkeii in
den unglücklichen internationalen Wirtschaftsverhält -
nissen zu suchen seien . Di « Wirtschaftsoerhältnisse müßten daher
studiert werden , wenn man den Ursachen der Arbeitslosigkeit auf den
Grund kommen wolle . Ueberall in der Welt sei die Kaufkraft
von Millionen Menschen vermindert worden . Dies
führe zu einer Stockung der Produktion und diele wieder bedeute

Arbeitslosigkeit von Millionen von Arbeitern / die gerne arbeiten
möchten Di « gesamte wirtschaftliche Weltlage sei voll von Per -
wirrung und Widersprüchen . In einem Erdteil würden Nahrungs -
mittel zu Feuerungszwecken benutzt , weil man sie nicht verkauicn
könne , während in einem anderen Teil der Welt Millionen von
Menschen nicht nur hungerten , sondern buchstäblich Hungers stürben .
Dürfe das ohne Protest weiterhin geschehen ? Wenn Sie nicht wün -

schen / daß die Arbeiterklasse das vertrauen verliert , so schloß Wissel ! ,
wenn Sie nicht wünschen , daß die Arbeiter den Eindruck erhalten ,
wir hätten nur eine leere , inhaltslose Resolution beschlossen , so bitte

ich Sie , diese Worte in dem Antrag nicht fortzulassen .
Der Antrag Smyth wurde darauf abgelehnt . Für die Bei -

beHaltung des ursprünglichen Textes der Resolution stimmten tämt »
liche Arbcitnehmervertreter und die überwiegende Mehrheit der Re -

gierungsvertreter . Die Minderheit setzte ssch fast ausschließlich aus
der Arbestgebcrgruppe zusammen .

2. für Oktober eine Erhöhung der Teuerung ? -
Zulagen vorgenommen wird , die der tatsächlichen Derteuerung
aller Gegenstände der Lebenshaltung entspricht und sobald als
möglich ausgezahlt wird .

Die Angestellten erwarten von der Regierung , daß sie ihnen
wenigstens das Existenzminimum gewährt .

Im Anschluß daran wurde auf die Wichtigkeit und Bedeutung
der bevorstehenden Wahlen hingewiesen .

Spitzel in der Reichsbahn .
Man schreibt uns -
Der „ Vorwärts " , Abendausgab « vom 1. November d. I . , per -

öffenllicht einen Gcheimerlaß der Reichsbahndircktion Berlin , ge -
zeichnet W a l l b a u m. Es wird nicht ohne Interesse sein , einmal

festzustellen , wer denn Wallbaum ist .
Es war an dem denkwürdigen Tag « , als Kapp sein « Herrschaft

antrat . Als diese Nachricht in der Reichsbahndirektion eintraf , da
war es der OberbauratWollbaum , der in Freudenrufe
ausbrach und Loblieder anstimmte . Wallbaum hielt jetzt
feine Zeit für gekommen . Damit war es freilich nichts . Irgend -
welche Nachteile sind Herrn Wallbaum nicht entstanden . Kein

Wunder , wenn man weiß , welcher Couleur die nächsten Lorgesetzten
des Herrn Wallbaum angehören . Inzwischen ist aus dem Oberbau -
rat ein Abteilungsdirektor geworden .

Die Betriebsräte sind diesem Kapp - Freund ein besonderer Dorn
im Auge . Wie kann auch ein Betriebsrat sich erdreisten . Dorschläge
zu machen , den Eisenbahnbetrieb wirtschaftlicher zu gestasten . So
etwas paßt dem Kgl . Hauptmann nicht .

Diese und noch ähnliche Ding « sind dem Präsidenten der Reichs -
bahndirektion Berlin und dem beiresfenden Dezernenten im Reichs -
oerkehrsministerium bekannt . Es ist schriftlich von den Lorge -
setzten Wallbaums anerkannt , daß W. der Vorwurf unbesonnener
Handlungsweise gemacht werden muß . Trotz alledem oder vielleicht
gerade deshalb sitzt Wallbaum noch auf dieser verantwortlichen
Stell «. Das Mindeste , was geschehen hätte müssen , wäre gewesen ,
Wallbaum in das Eisenbahnzentralamt zu versetzen . Dort könnte
er wenigstens nicht soviel Unheil anrichten und käme dort auch nicht
so leicht mit den Bediensteten und ihren Vertretern in Berührung .

Doch Deutschland ist groß und der Minister Gröner ist weit . Ob
Gröner die Macht hätte , wenn er wollte ?

Sabotage des Nachtbackvcrbots .
Der Bäckermeister Bryich , Berlin . Oderberger Str . 22 .

scheint ein geschworener Feind de ? NachtbackverboiS zu sein . Dieie

Feindscholl bringt er aktiv zum Aufdruck , so daß er wiederHoll
ivegen Uebertrclnng de ? NackttbockoerbolS zur Anzeige gebracht
werden mußle . DaS hält ihn nicht davon ab . dem Gesetz auch
iveilerbin ein Schnippchen zu schlagen , seinen Kollegen unlautere
Konkurrenz zu machen und seinen Lebrling über Gebühr auszu¬
beuten . Bei einer vor acht Tagen erfolgten Kontrolle ergab sich,
daß Meister Brhsch um £»>/ . Ubr früh bereits in voller Tätigkeit
war . Der Lebrling wog den Teig in Pressen ab . so daß er iomt
dem Meister schon geraume Zeit zuvor die Arbeit aufgenommen
haben mußte . In der Backstube wird ein Hund gehalten , offenbar
zu dem Zweck , die Annäherung einer Kontrolle zu verbellen .
Meister Biyich hatte schon vordem einem Organisation « -
Vertreter gedroht , wenn noch einmal einer zur Kontrolle
komme , schlage er ihm die Axt in ? Kreuz . AuS Witt
darüber , daß man ihn setzt wieder erwischt bat . warf er durch die
Fcnstericheibe seiner Backstube nach der Kant , olle , die auf dem Hofe
stand . Er kam dann heiau ? , doch als er merkte , daß er zwei Mann
vor sich halte , lief er zurück und schrie nach der Axt . Di « Kon -
Irolleure . die ibren Zweck erreicht hatten , gingen weiter , begleitet
von gemeinen Beichimofungen des rabiaten GesetzeSverächter ? . Die
StaatSanwalt ' chaft muß sich jetzt mit der Anaelcgenbeit belasten .

Aber auch die Kundschaft des Bäckermeisters B r y l ch
könnte dazu beitragen , ibn darüber zu belehren , daß auch er sich
on das Gesetz , in dielem Fall ? daS Nabtbackoerbo « zu hallen habe .
Hat er soviel Arbeit , daß er sie in der daiür l estimirnen Zeit nickt
bewältige » kann , braucht er sich nur an den ArbeitSnavwei » zu
wenben . AtbeitSlole Bäckergebillen gibt ' S aenug . Doch so oder
so. Herr Bryich mutz sich an Ordnung gewöhnen .

Betriebsratswahlen in der �inanzverwaltung .
Wc�en der am 4. und 5. Dezember erfolgenden Bezirks - und

Hauptbetriebsratswahlen für die Dienststellen der Reichsfinanzver -
waltung , war am Mittwoch in den Musikcr - Fcstsälen eine Bcr -
sammlung aller Angestellten der in Groß - Berlin zum Reichsfinanz -
Ministerium gehörenden Dienststellen Zeitz vom Zentraloerband
der Angestellten berichtete zunächst über die schwierigen und

schleppenden Verhandlung « » über den ab 1. Oktober neu abzu -
schließenden Tarifvertrag für die Angestellten bei den Reichs - und

preußischen Staatsverwaltungen , sowie über die für den Monat
Oktober gelrossene Gehaltsvegelung .

Eine EnttckMgung fand » instimmige Annahme , wonach die

versammelten Angestellten der Finanzverwaltung erwarten , daß ,
1. bei den schwebenden Torifverhandlungen die sozialen Be -

stimmungcn hinsichtlich Mitwirkung der Betriebsräte und der

Beibehaltung des Paritätischen Ausschusses unverrückbar in den

Vordergrund gestellt werden

Nus dem II ! . Bezirk des TMB .

Vor einiger Zeit meldete die „ Rote Fahne " einen großen Sieg
der Kommunisten in der Dertraucnsmännerkonserenz des III . Vc -
zirks des Deutschen Metallarbeitcrverbandes in Berlin . Dieser
„ Sieg " war auf eine Weise zustande gekommen , die die Orisvcr -

waltung veranlaßt «, die Wahl der Bezirksleitung und damit den
„ Sieg " zu annullieren . Am 1. November hatten die Vertrauens -
leute des III . Bezirks erneut die Neuwahl der Bezirksleitung vor -

zunehmen . Die Kommunisten mochten großen Lärm darüber , daß
die Ortsverwaltung ihnen den Sieg streitig machte . Dem von dem
Vertreter der Verwaltung , Kollegen Knaack , aufgestellten Grundsatz ,
daß zur Gewerkschaftsarbeit alle Mitglieder zugelassen werden
müssen , unbeschadet ihrer Parteizugehörigkeit , setzten die sich in der
Mehrheit fühlenden Kopedisten den Standpunkt entgegen , mit Nicht -
tommunisten nicht zusammenzuarbeiten und forderten n ihrer Be -
scheidenheit die Wahl der einheitlichen Kapede - Liste . Di « Mehrheit
der Vertrauensleute beschloh jedoch , die Bezirksleitung nach dem
Stärkcvsrhältni » der einzelnen Richtungen zusammenzusetzen .

Die Liste der Richtung Amsterdam erhielt 6 0 S t i m -

wen , die Liste der KPD . 45 Stimmen , so daß sich die Bezirks -
leitung nunmehr aus 7 Vertretern der Amsterdamer Richtung und
5 Vertretern der KPD . zusammensetzt . Der Erfolg der Amsterdamer
Richtung ist um so höher zu bewerten , weil der dritte Bezirk eine
Hochburg der Kommunisten war Als Bezirksleitsr wurde der
Kollege Mar Ring kBereimgte SPD . ) bestätigt .

Hier ist wiederum bewiesen, daß es in allen Branchen
und Bezirken möglich ist , kommunistische Mehrheiten nicht auf -

j kommen zu lassen , wenn die Anhänger der Amsterdamer
Richtung gehörig auf dem Posten ist . Daß unsere Ge -
nassen etwas mehr als bisher sich um die Dinge kümmern ,
ihre Pflicht eriüllen . anstatt den Kommunisten kampflos
das Feld zu überlassen , ist für ersprießliche gewerkschaftliche Arbeit
ein Gebot der Stunde .

_ _

Ein Notschrei !
Man schreibt im ? :
In den letzten Wochen und Monaten haZen sämlliche deutsche

Zeitungen ohne Ausnahme sich mit der Rot der deutschen Presse ein - -
gehend befaßt . Der Rot eines großen Dcstandkeiles der deutschen
Presse ist aber bisher mit keinem einzigen Wort gedacht worden :
das ist die Rot der Lohn - und Gehaltsempfänger bei
der Telegrophen - Unian , Internationaler Nachrichtendienst G m. b . H.
Hier wurden im Monat Oktober noch Gehälter gezahlt , die es
den Angestellten nicht einmal ermöglichen , sich Brot und Kar -
t o f f e l n für den Lebensunterhalt zu kaufen . Zum Deweise führen
wir die Gehälter an , wie sie in den Filialen Hagen und Essen
im Oktober gezahlt wurden :

Es erhielten : die Filialleiter fverhciratet und ein Kind ) 18 750
Mark , ein 32jähriger Redakieur fvcrheiratet ) 13 500 M. , die ersten
Slenooraphen 13 000 bis 14 000 M. , ein 2kjghriqer Tclephonift
7550 M. , 21 — 23jährige Telcphonistinncn 6000 M Daß mit solchen
„ Riesensummcn " es völlig unmöglich ist . auch nur den nackten
Lebensunterhalt zu fristen , wird jedem einleuchten .

Nun wird sich mancher Kenner der Verhältnisse im Zeitung » .
wesen fragen : wie kommt es , daß die Tclegrophen - Union bei ihren
großen Einnahmen aus den Geschäften mit Zeitungen und Danken
und bei den Zuschüssen , die von interessierter Seite dem Bureau ge -
währt werden , solche minimalen Gehälter zahlt . Wer die innere
Organisation der TU . kennt , für den sind diese Zustände jedoch kein
Geheimnis . Wenn die TU . mit ihren Rcisevcrtretcrn Verträge
abschließt und diesen eine fünfundzwanzigprozentiqe Provision von
jedem Geschäftsabschluß mit einer Zeitung zugesteht , so kann er sich
an den fünf Fingern abzählen , daß , wenn der Reisende schon
25 Proz . des Verdienstes vorwegnimmt und von den verbleibenden
75 Proz . mindestens 40 bis 50 Proz . on allgemeinen Geschäfts -
Unkosten , wie Materialoerbrauch , Telephonfpefsn usw . draufzehen ,
von den restlichen 25 bis 35 Proz . keine anständigen Gehälter ge -
zahlt werden können .

Eine solche Gehaltspolttik muß letzten Endes zum
physischen Zusammenbruch der unteren und mittleren Ange -
stellten dieser Firma führen .

Tm Baugewerbe des Saargebiet » steht ein Streit bevor , da der

Arbeilgebervcrband die Forderung der noch in Mark entlobnten Ar -
beiter abgelehnt hat . Auch in der Industrie kriselt es bedenklich ,
da die Teuerung jede Lohn - und Gehaltsregelung überflügelt .

« nb » » d de» Mlpferschmied , «ellegen . dl « noch keinen
«timin , eitel »n» lliobfttmmnng ilber die Derschmeizim « mit dem Deutschen
Metollnebeiterverband haben , wollen fick, diesen unter Vorzeigung de» Mit -
gliedebuch » im Bureau abholen . Di « Abliimmung wird am Ii . November
geschlossen .

gentralierdand der Eint er, Sektion der Dllsoarbeiter . Montag 7 Uhr Ber -
sammlung bei Lehmann . Erscheinen aller Sollegen ist Pflicht .

B- clter bist Sonntag mittag . Zunächst mild und überwiegend bc -
wällt mit Regenlällen . fväter langsam auiklarcnd und kälter .
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auf Kosten der minderbemittelten Bevölkerung
erfolgt , so daß die städtischen Werke sich nicht nur selber erhalten ,
sondern hunderte von Millionen für die allgemeine Kämmereika, ? »

abwersen . Wenn trotzdem der Finanzbcdarf der Stadt ständig ste gt ,

Ob unfreundlicher Regen vom Himmel rieselt oder kalter ! haben wir wiederholt Stellung nehmen müssen gegenüber Arbeit - so li�t das an der ollgemeinen finanziellen und wirtsch - aftlichen Ent -

Lache , Hajazzo . . . .

Herbstwind durch die Straßen Berlins fegt , allabendlich kann man 0«b: rn , die aus Profitsucht heraus ihre Arbeiter in ganz beson

auf einem freien Platz im Ncrden Berlins ein - Polonaise be - derem Mabe auszunutzen Wiederholt schrieben wir auch über das

wundern . Das „ Anstehen " , dhse liebliche Errungenschaft de - Kr- e - �end der Duhnen - und F. lmkunstler . Was sich , - doch dl « D. rek -

Wicklung , gegen die ein sozial stischer Mogistrat genau so machtlos
ist , wie ein deutlchnationaler oder sonst bürgerlicher Berliner Mo -

gistrat . Wenn die bürgerlichen Parteien ihre Parole „ Keine Aus -

ges . tonnen sich "die Menschen anscheinend nicht mehr abgewöhnen . Xr � bürtte 1 � f Deckung " nicht nur als demagogische Redens -

jenem Platz , auf dem früher die Rekruten in die Mysterien des h�n Monat Oktober Geltung hatten . Die Dallellänzerinnen be - mle ' ckia - w ckts ,, , »' i -mönlickien Wi » nntmendi - , hic BemMauna der
Militarismus eingeweiht wurden , stehen Menschen nicht nach Affen , ziehen Z. D. eine ZNonatsqage von Z500 M. , die Stallslinncn er - �5 >? 5- zu ermooIchen . Wie notwendig die Bewilligung der

fett . Zucker oder Milch an . sondern geduldig warten sie. um eine halten pro Abend 40 ITC. Mit dem Austreten ' allein haben sie diese
° on J *" bürgerlichen Parteien skandalos - rwe . se wieder . n « . nem

Eintrittskarte für den Zirkus lösen zu können , der dort seit Mo . horrenden Summe « jedoch noch nicht verdient , denn an einigen Ausschuß begrabenen GMerbestcuer ist . beweist die Uebcrsicht , die

noten sein Domizil aufgeschlagen hat So - in Zirkus ist ein recht Tagen der Woche müssen sie zur Probe erschein m Die Schau - das Nachrichtenamt der Stadt über den Mehrbedarf für da - zwote

Tiin » nv „ n mi „ . i « »in - r - mh- ron spicler und Songer werden mit SZ00 m. menaclich abgefunden . Halblahr des Etatslahres 1922 gibt .

i/Wi nprrninnpu . ' n , ! UH dr«" Vi-ti her" �ngilotinn " , ' IM Droh in
Dcr bisherige Elown , ein bekannter Künstler in seinem Fach, ! Der Mehrbedarf beträgt nur für den Käminsreihaushalt , also

langst vergangenen Z- . it , das sich der „Zivilisation zum T tz > jn fccn Monaten 3uU und August je 4500 vom 1. Sep . ohne die Werke , an Gehältern . Ruhegehältern und Hinterbliebenen -
d«: fchnellebige Eegenwrrl hinüber gerettet hat . Diele Menschen ( cmbet bis 8. Offobct erhielt er eine Monatsgage von Söbd M. , bezügen 8383 Millionen , an Vergütungen 1243 Millionen , an Löhnen
möchten den Zirkus nicht missen . Dort erfreuen sich die Urenkel rmd von diesem Zeitpunkte ab eine solche in der höh ? von S500 M. 211S Millionen , an sächlichen Ausgaben 4ZS0 Millionen und an neuen
genau an denselben Künsten und Grotesken , an denen sich bereits Der vom Arzt krank geschriebene Clown wurde dann nach einer Aus - Wohlfahrtsausgaben 2l ?8 Millionen , das find im ganzen 11297 Mil »

ihre Urgroßeltern ergötzt haben . Es riecht kräftig nach Pferdm . einandersctzung fristlos auf die Straße gesetzt . Der kleine originelle
' lioncn . Die Ausgaben verringern sich durch Kohlenersparnis infolge

Die im Zirkus auftretenden Artisten , einen starken Schuß Zigeuner - August , der den Berlinern aus dem Zirkus Busch bekannt sein ! der Wintcrfer en in den Schulen um 99 Millionen , durch Einstellung

Mut in ihren Adern sie lieben ihr Handwerk und leben von ihm dürfte , erhält das fürstliche Monatsgehalt von 2990 M. Sein begonnener Bauten um 89 Millionen , durch verschiedene sonstige
Partner , ein tilipukancr erhält 1899 M. Di « Iirkusarbeiker be - Minderausgaben um 29 Millionen , durch Dereinfachung des Bureau -. . . . . . .' '

wefens um 199 Millionen , zusammen um 239 Mill onen . Es ver -schlecht und recht . . . aber mehr schlecht . , nrS achtstündiger Arbeitszeit einen Tagelolm von

3n Und hinter der tNaneae . > i ®0 Dl . Sämtliche Artisten usw . mästen natürlich zu den Proben
;

' | erscheinen , außerdem haben sie vor der Vorstellung dem Publikum
Bei allen seinen Vorstellungen hat dieser Zirkus ein vollbc - Plötz « anzuweisen . So unerhört wie die Bezahlung der Artisten

setztes Haus . Das Publikum rekrutiert sich aus in künstlerischer ist . genau so unerhört ist ober auch das Auftrelen des Direktors ,
Hinsicht sehr anspruchslosen Kreisen . Gewöhnlich kommt die ganze her sich durch krasse Unternehmerallüren auszeichnet . Er regiert
Familie angezogen . umTtnkbar und beifallsfreudig das Geboten « sein Volk nach der Parole : „ Wer nicht pariert , fliegt / Wer mehr
entgegenzunehmen . Jedes Plätzchen , auch die Trampelloge , ist be - DeHalt fordert , dem wird in schroffer Weise bedeutet , daß er
setzt , wenn ein schwindsüchtiges Glöcklein durch fein Bellen den Be - gehm könne , wenn ihm die Bezahlung nicht pasie . Und die Künstler
ginn der Vorstellung anzeigt . Pferde flitzen im Kreise herum , und die Artisten ducken sich und hungern . Ein anderweitiges
machen gehorsam rechts und links herum kehrt , traben zu Paaren Unterkommen für sie ist sehr schwer und dazu kommt noch , daß sie
oder zu Dreien und verabschieden sich vom Publikum durch artiges mit ihrem Beruf fest rerwachsen sind . Solidarität scheint das
Balanzieren auf den Hinterbeinen . Ihr Wirken für die Landwirt - Zirkusvölkchen kaum zu kennen . Wie blutiger Hohn muß es aber
sckakt wird durch lanae Recken aleickmäßb in den Maneacnsand wirken dab diele Direkiion die die Ariitien in In nelrfiifWier an- . ! ! -

Publikum lacht und lacht immer wieder , selbst wenn es diese Spaß « wenn die Dirck ion zuerst ihre Angestellten menschenwürdig be�
�nrn johnfon TOrrU Irhon (nTfii« �frHffpn nfrfTHihr�Tt nm TM«! . »
den Trapez , vor W
halsbrecherische Arbeit Als neugieriger Mensch wirft man während lehnung .
der Pause einen Blick hinker die Kulissen . Zwischen den Wohn -

wagen befindet sich ein kleiner freier Platz . Vor Kälh gitternd , |
in dünn ; n Flitterkleidern oder faniastischen Wild - West - Uniformen

zum Lehnten Male sehen sollte . Artisten vollführen am schwingen - zahlen würde . Diese Art von Wohltätigkeit , auf Kosten hungernder
Absturz geschützt durch ein riesiges Fangnetz , ihr « ausgebeuteter Menschen ausgeübt , verdiestt schärfste Kritik und Ab�

Ofirif yss « neiHiitrinfr mirff mnn mrihrenh

Jeden Abend wird der bunte Flitter bewundert , werden die

w- rrten hier die Darsteller auf den Fortgang der Vorstellung . Alles Leistungen beifällig aufgenommen und� die Clown�päße belacht , stehende Beamtenrecht die Unkündbarkeit enthält . Da die bürgerlichen
TTKfeMtl tXKroiSa Ö' inhör iitna # r�Cb<!It 2lf ) ?nh b�frcfpn hit» Tjorffpffpr fther tRßrr (>T,?n mtf Ti ' rnff Nfa jtUtty fiofrtvthöi »« nm &fa

bleibt eine Mehrausgabe von 19 977 Millionen . Hiergegen werden
Mehreinnahmen erwartet : Aus dem Reichscinkommen - -
steueranteil 2878 M llionen , aus der von den Stadtverordneten
zunächst abgelehnten Erhöhung der Gewerbe st euer 1188
Millionen , aus der Betriebssteuer 4 Millionen , aus der befchlosienen
Grundsteuererhöhung 133 Millionen , aus der Kopfsteuer 399 Mil -
livnen , aus sonstia >zn indirekten Gemeindesteuern 594
Millionen , aus Gebühren 259 Millionen , aus den Ueberschllsien der
Gaswerte 89 Millionen , der Elektrizitätswerke 128 Mill onen , der
Wasserwerke 19 Millionen , der Güter 49 Millionen , aus den Vor -
schüssen und Zuschüssen des Reichs und des Staates für die B? »
amtenbefoldung und für die Angestelltenoergütungen 2921 M llionen ,
zusammen 8439 Millionen . Hiernach verbleibt zunächst ein Fehl -
betrag von 2847 Millionen , dessen Deckung der Stadt aus
eigener Kraft und bei der jetzigen Stencrverteilung n ckt möalich ist .

Zu einem großen Tel setzt sich der ungeheure Mehrbedarf aus
Positionen zusammen , denen gegenüber der Magistrat vollkommen
machtlos ist . Während die Zahl der Hilfskräfte in der Kämmerci -
Verwaltung genau wie die Zahl der Arbeiter und Angestellten in
den Betr eben im laufenden Jahre um Tausende vermindert worden
ist , bestebt kein « Möglichkeit , Deamte zu entlassen , solange das be -

Parteien auf diesen Punkt des Beamtenrschts aber besonders großes
Gewicht legen , so wäre es ihre Aufgabe , dann auch für die Kosten
aufzukommen , di « sich für die Gemeinden daraus ergeben .

Bor neuen Sirahenbahnlarisen ?

bunt durcheinander : Reger , Mischling «, Greife . Kinder , jung « Mäd - Ied « n Abend betreten die Darsteller lächelnd die Manege , aber

chen , reife Frauen und Männer , die man von der Filmbör ' e her hinter dem Lächeln grinst das furchtbarste Elend . Mit Hunger in
kennt . Hinter der Schmink - und dem Puder erkmnt man unlchwer den Därmen „ arbeiten " die Artisten und mii Hunger in den Därmen
in den Gesichtern Linien , die nur das Elend , der schwere Kampf « erden sie ihr elendes NachUag « r aufsuchen . Die Tragödie , di « sich
um das tägliche Brot mit harten Griffeln zeichnen . Frühreife gg � fr - riefana verbirat ist arötzer a ' s ück manck - r der — -
Burschen machen zotige Witz «, kaum erblühte junge Mädchen er - Besucher träumen läßt Der ks - ' ine Auaust der sinlt bell - r - . . � b " Meldung , daß fich die städtische Bcrkchrsdeputation be -

zählen von Wanderungen auf den Seitenpkaden der Liebe . Nach w .. , JJ » ■! r . " its in der kommenden Woche mit einer abermaligen Erhöhung
kurvr Pause geht dann die Pantomime , teils über di « Bretter , die gestldn haMn mag , un . erhalt

�
dos Publikum mit feinen des Straßcnbahntarifs beschäftigen wird , erfahren wir , daß di «

die Welt bedeuten sollen , teils über den Sand der Manege . Das « paßen , und ruht sich dann aus für die Arbeit am nächsten Tage , fortschreitende Geldentwertung und die damit ver -

Schaustück , das als „ Schlager " gepriesen wird , ist übler Schund , in einem Bett , sondern in einem Koffer , dessen Boden blinden « Aus - rabensteigerung für Materialien , Strom und Löhne
übernommen aus den bekannten bunten Heften , die die Jugend mit einer Handvoll Stroh bedeckt ist . Run ja , er erhält ja monatlich i die baldig « Einführung des 39 - Mark - Tarife snot -

vergiften und ihr « Sinne erhitzen . Wird der Komvf gegen die 3999 M. . er muß Spähe machen , dafür wird er ja schließlich tze, ! w e n d i g ' machen wird , da ein selbst noch so kurzes Provisorium

Schundliteratur gerade in diclen Tagen deshalb geführt , daß in zahlt . Sollte ihm auch das Herz bluten , oder er eines Tages wie
� 28 - Mark - Tarifes den gegenwärtigen Derhältnisien nicht ent -

Jugendoorftellungen Schund plastisch den Jugendlichen und Kindern einer feiner Kollegen vor Hunger in der Manege zusammenbrechen
" nd w- smanz . elle Notwge der �raßenbahn npr ver -

ordentlich mutig sind und lieber sterben als fliehen , sich stolz „ ab
killen " läßt . Genau so mutig und männlich handelt sein Adjutant, '
der anscheinend keine blaue Brille und keine Fahrkarte nach Schw - den
in seinem Besitz hatte . Das Mitwirken von Kindern beim Film
wird bekanntlich streng überwacht . Ob das Mitwirken von unter -
ernährten Kindern bei diesem Manegeschaustück nicht ebenso ver .

derblich ist , dürfte keine Frage sein . Schlaf wäre diesen bedauerns -
werten Kleinen dienlicher .

Die Kehrseite der Medaille .

bürgerliche Steuermoral .
Dutzend - und aber dutzendmal hat die bürgerliche Prcsi « und

haben die Wortführer der bürgerlichen Parteien im Wahlkamps und

Tarif rechtfertigen , da die mittlere Teuerung gegenüber den Friedens -
prciten bei der Straßenbahn bereits das Fünfhundertfachc über -
schritten hat . — Hochbahn und Omnibusgesellschaft
dürften dem Vorgehen der Straßenbahn ebenfalls mit weiteren
Tariferhöhungen Folg « leisten . _

Ter Stellvertreter im Gefängnis .
Das Schwurgericht des Landgerichts in hatte sich mit einer

, nach ihrem siegreichen Einzug n des Rots Haus kategorisch verlangt , Anklage zu beschäftigen , die eines komischen Beigeschmacks nicht ent -
! rni_n städtischen Fimmzwirtfchoft rücksichtslos gebrochen wer - behrte . Es handelte sich , um einen Vorfall , der schon häufig

In dieser Zeit der rasenden Geldentwertung , in der es der bcn
� ' " L A u s g a b e o h n e Deckung " , unter dieser Komödienftoff abgegeben hat .

bestorganistcrten Arbeiterschaft nicht gelingt , ihre Einnahmen dem Parole sollten die Finanzen der Stadt gesunden . Tatsächlich sind i Der Schneidermeister G i e n a t war vom Schöffengericht wegen
Abrutsch der Mark anzupassen , in dieser Zeit der größten Profite auch alle Tarferhöhungen bei den städsischcn Werken jederzeit prompt Uiiterschlazung zu einem Monat Gefängnis verurteilt

*]
Die Welt ohne Sünde .
Der Boman einer Alinute von Bicki Baum .

„ Aus dem Werk .

„ Daher also . Ja , Sie kennen das Werk , Sie haben es
ja aufgeschrieben . Und — Linde — glauben Sie auch an das
Werk — sagen Sie mir das , Linde — glauben Sie an die Welt
ohne Sünde ? "

„ Ich bin ja dumm — '
sagte die Linde . „ Ich verstehe

wenig davon . Weil S i e es sagen , glaube ich daran — "
ihre

Finger zuckten ein wenig dabei , denn dies war nun ein Ge -

ständnis , aber er hörte es nicht . . La . Ich glaube daran . "

jagte sie fester .

. Lönnen Sie im Dunkeln schreiben . Linde ? Wir müsi - n
es heute fertig schreiben . Wenn wir zugrunde gehen , dann

muß das Werk bleiben . Oder ist es möglich , daß es nicht so

lange lebt wie das Gedicht ? Ist das möglich , Linde ? Könnte

das ganze Werkhalle Gedanken und Gesetze umkommen und

diese sechs Zellen von den Wipfeln und der Ruhe übrig blei -
den ? Denke es aus : Sie erschießen mich und die Freunde ,
verbrennen das Werk , vernichten den Gedanken . Aber das
Kind lasten sie leben , sie werden ja keine Kinder töten . Linde .
das werden sie nicht . Und einmal , wenn er groß ist , mein
Junge und durch die Wälder geht , die es dann wieder geben
wird , da fällt es ihm ein , das Lied , das ihm jemand sang , an
den er sich nicht erinnern kann , in eine ? Nacht , die er ver -
Kesten hat : und dann lebt es wieder . Sing es noch einmal .
Linde , das von der Ruhe . "

<Pv-rc2!e llch wieder hin auf die kleine Kinderhand und
schloß vi « Augen : er war "nsägstcki , unsäglich müde und hatte

DOr- Die Linde irchm wieder die Laute : aber im
gleichen Augenblick geschab etwas , das sonderbar und er -
schreckend war . Es kam ein Ltf ' l durch die Decke vom k�aal
berunter , ein langgezag - ner La ' ' t von schneiender , gewöhn -
li ' - er ' Md fast grauenvoll » , : st - chtin »�! . ein Schnarren , • ' lirrm ,

d - - » Swnd .

„ Was ist - das ? " fragte Anselmus .
„ Sie haben ein Grammophon eben, " flüsterte di « Lind « .

Sie ? Wer ? " rief Anselmus und preßte die Hand an die
Schlafen , so gespenstisch quast « ihn diesSr Laut einer langst
zersallenen Welt .

„ Sie haben ein Fest, " sagte die Linde noch leiser und

senkte den Kopf auf den Lautenhals .
„ Ein Fest ! " schrie Anselmus . „ Ein Fest ! In dieser Nacht ?

Heute ein Fest ! Isabell ! Isabell ! "
Er warf die Arme hoch , riß sich empor und taumelte

über die Treppe .
Das Kind erwachte , es drehte seine weißen Augäpfe ' . im

Krampf nach der Seite , der kleine Mund begann zu zucken .
Die Linde nabm seine Hände und löste still und mit Kraft die

verkrampften Finger und dann legte sie sich mit ihrer ganzen
Wärme über das kleine magere Körperchen , ibre Lippen an
seine , ihre Vrust an leine , ihr Herz an seines . Das Grammo -

phon spielte einen Marsch . . .
*

Was Anselmus sah , wie eine unglaubwürdige Vision
als er die Tür des kleinen Saales auf »

�des Hunaerfiebers sah ,
riß , war dies :

Der Saal war erleuchtet . Die ganze Stadt starb , ertrank
In Finsternis , aber der Saal war hell erleuchtet . Es brannten
in vielen leeren Flaschen Azetplenflammen , Licht von einer
blauen und schneidenden Schärfe , in die unwahrscheinlich
schwarze Schatten gerissen waren . Die Köpfe , Gesichter .
Menschen waren ganz aus diesem schneidenden Blauweiß utid

unwahrscheinlichem Schwarz geschnitzt . Sie lagerten um

einen Tisch , der mit weißem Vapier bedeckt war . Auf dem

Vapier standen Flaschen , Gläler . Schüsseln , Teller . Die

Schüsteln und Teller waren gefüllt .
Die Schüsteln und Teller waren gefüllt .
In der Luft schwamm Zigarrenrauch — gab es denn

Zigarren ? — auf einer Kiste tobte das Grammophon . Die i

Menschen um den Tisck hatten To' engestchter , wie alle in der

Stadt , Männer und Fra " en waren sckwer z- i unterscheiden
in idren farblosen Kitteln , Hos »n , StieVn : ste waren alle

bera ' isckt sie schrien , lo - ' - ' en. tobten wie das Grammophon .
Sie hatten oegesten . Die Fen ' ter waren mit lon� - r ' - oren !

blicken uich Decken verbänat . Am En * 1 « des Tst hes saß e ' N

Mensch " nbe ' timmboren A�ers ' in ' ' lachte gona back , p, ! . ,
kiMt . Es war nicht eio - ntlick xch M- nlch , wie all "- je ordern
nllmmestrVn » nd nnbestimm baren Walen : es war ein
Er tr - ' a keinen Kit ' el , lonbern einen Anzug a " s hellem Stost ,
einen Anzug , nach der Mode irgendeines Iabres geschnitten .
e ? trug nagelneue braune Lederlchuhe , er trug Seidenstrümpfe .
Das Azetylenlicht riß alle Einzelheiten Ins Helle . Dieser Herr .
diese ganz und gar fieberhafte Erscheinung war Bernword .
Anselmus Freund und Widersacher . Hinter ihm stand Isabell .

Isabell war schön . Sie war Frau zwischen diesen Ver -
wischten , in einem Mag , das den Atem benahm . Sie hatte
lockiges Haar und ihre fein und glatt gerundeten Nosenflüg <- i
zuckten in einer ganz besonderen Lebendigkeit . Sie baue
nackte Schultern , außerördenfiich nackte und zarte Schultern .
jeder Finger an ihrer 5 ) and sah nackt aus : .sie trug nickit die

Einheitskleidung , sie hatte ein brennend blaues Stück Samt ,

irgend einen Vorhang oder etwas ähnliches unter den Armen

durchgezogen und mit einem Zipfel über die Schulter gesteckt .
nach Art der spanischen Tänzerinnen . Sogar Schmuck trug sie,
irgendein unsrklärliches und glitzerndes Ding aus Glas und

Blech , dos den Vorhang zusammenhielt . Sie hatst eine Kette
aus weinen Bohnen um den Hals und im Haar ein blumen -
baftes Ding aus blauem Dütenpapier . Sie lachte , aber sn. -
schien nicht berauscht . Dies war Isabell .

„ Guten Abend , Anselm ! " ries ste mit ihrer klingenden
Stimme über den Lärm weg : „ du bist eingeladen ! Wir haben
es herrlich ! " Sie hatte wunderbar geschwungene Mundwinkel
und ihre Lippen waren rot : sie war die einzige , die noch Blut
in den Lippen hatte . Anselmus starrte sie an , er spürte Raserei
und Schwäche zugleich in sich und wieder begann seine Kehle
dies leere und krampfhafte Schlucken .

„ Was — ist hier los ? " fragte er mit einem Laut , der in
der Mitte entzweibrach . Bernward hob ein Glas und rieh
„ Dein Wohl , Vätercken , allerherzlichst dein Wohl . Du siehst
hier die Armee der Besitzenden , sozusagen und gewissermaßen
zwar nur , aber immerhin ! Du siehst hier eine solenne Abend -

Unterhaltung mit Musik und Tanz im Stil von achtzehn -

zwanzig . Man betrachte mein durchaus stilech ' es Kostüm .
die Tracht dieier Zeiten oewistermaßen . M- ' n beackte Details
wie meine Strümpft ! Man bemerke die Königin des Festes
in ibrer unvergleicksti b < n Robe ! Man lresie , faule , raucke

" nd t " e sonstiges in dieser Nacht des Heils ! Mit einem Wort :

Man le�e hock ! "
Er stürzte Glos » m, daß Flüssigkeit in stine aufge -

ristene M - m�äHe stoß , Wein Dscr Kaffee . Anselmus Kehle

lcklivoe ' te . Isabe " w" ' - fcktm neben jbm m " ibrer Ho " t ur

ihre ? onörme " vb lsie ' t u- rn » ' w- o » n d- - " M- ind . Er trank

. . Hast d " Hunger ? " fragte sie vergnügt .
Do, - ' löckelte er nur : sie s�pste ihm « ' was Sonderbare '

in den Mund , etwas , das süß war und schmolz und nach

Kindheit schmeckte . Er runzelte die Brauen . Schokolade —

dachte er . Mit einemmel wurde er ganz hart und straff .

„ Wo habt Ihr das alles her ? " fragte er heißer .

( Sortierung folgt . )



worden . Ms er mitten In der besten Konjunktur war , erhielt er die

Aufforderung zum Strafantritt . Der kluge Schneidermeister wußte
sich jedoch zu helfen . Er schickte statt seiner seinen 20jährigen
Gesellen Bernick . der bereit war , die Strafe für seinen Meister
abzusitzen , nachdem er einen Anzug gratis bekommen hatte .
Der Geselle begab sich in Begleitung der Ehefrau seines Meisters
ins Gefängnis , wo er von seiner angeblichen Frau unter Tränen

rührenden Abschied nahm . Im Gefängnis legitimierte er sich mit
den Papieren seines Meisters . Bsrnick hat tatsächlich die Strafe für
diesen abgesesien , der ihm sein Los dadurch zu erleichtern suchte , daß
er ihm reiche Lebensmittelpakete schickte . Der Schwindel wäre auch
geglückt , wenn nicht der böse Zufall dem Schneider einen Strich
durch die Rechnung gemacht hätte . Gerade als nämlich der Geselle
aus dem Gefängnis entlassen werden sollte und sich in Begleitung
des Wachtmeisters zum Sekretariat begab , um seine Papiere in

Empfang zu nehmen , begegnete ihm ein Bekannter , der ihn mit seinem
richtigen Namen ansprach . Das machte den Wachtmeister stutzig .
Nunmehr hatten sich Bernick und Gienat wegen schwerer Urkunden -

fälschung , begangen durch Herbeiführung falscher Eintragungen in

öffentlichen Registern , zu verantworten . Die Geschworenen ver -
neinten die Sckiuldfrage nach Urkundenfälschung und sprachen die

Angeklagten lediglich der Begünstigung schuldig . Das Urteil lautete

gegen B. auf S M o n a t e Gefängnis , die durch die Haft für
verbüßt erachtet wurden , und gegen G. auf S Monate G e -

f ä n g n i s. Die Angelegenheit wird noch ein gerichtliches Nachspiel
gegen die beteiligten Gesängnisbeamten haben , die beschuldigt wer -
den , von der Täuschung gewußt zu haben .

Z

von Haußler und seine fünf grauen .
Der Prozeß verlagl .

Bor dem Schwurgericht des Landgerichts I hatte sich der

Dureauvorsteher v. Häußler wegen seiner Namensheiraten , von
denen wir bereits berichteten , zu verantworten . Unter den Zeu -
ginnen befanden sich nicht weniger als fünf Frauen des

Angeklagten , die sämtlich den Namen o. Häußler tragen .
Daneben führen noch eine Reihe von Frauen die Namen einer
Gräfin von Einsiedel , von Waldenburg , zwei Frauen
tragen den Namen Baronin von Ahlften , andere wieder den
einer Graf in von Strachwig , Gräfin von Harden -
berg , von Seydlitz und andere . Der Angeblate v. Häuß -
l e r hat die Schließung von Namensshen geradezu gewerbs¬
mäßig betrieben . In der kurzen Zeit von einem Jahre hat er
füns Ehen geschlossen und sich gleich wieder scheiden lasten . Die
' chnelle Trennung bewirkt « er dadurch , daß er sich durch gefälschte
~ apien als Kriegsteilnehmer ausgab und so die Kriegstrauung be -
wirkte . Außerdem Hai er aber noch eine Reihe von Helfershelfern
gehabt . Mit Hilfe des geisteskranken Apothekers Wolf schloß er
ebenfalls mehrere Heiraten , und zwar benutzte er dazu den Namen
seines vor S Jahren verstorben, ? « Bruders . Die Frauen , die den
Adelsnamen erworben , waren eine Bardame , ein Sitten inädchen
und andere Frauen aus ähnlichem Milieu . Die Entschädigun .
g e n, die ihm gezahlt wurden , bewegten sich zwischen 3000
bis 5 0 0 0 M. Mit Hilfe eines geisteskranken Kaufmanns Riege
wurden drei Ehen zu gleicher Zeit geschlossen . Bei den
Fälschungen und Eheschließungen war dem Angeklagten von H.
die Malerin Ann ! von Hohendorfs geb . Putzar und der dritte
Angeklagte Max Danziger behilflich . Bor Eintritt in di ? Der -
Handlung stellten die Gerichtsärzte Geh . Medizinalrat Prof . Dr .
Straßmann und Medizinalrat Dr . S t ö r m e r fest , daß die
Angeklagte v. Hohendorfs nicht verhandlungsfähig sei. Die An -
geklagte ist auch in Leipzig wegen der gleichen Vergehen der Dop .
pelehe , der schweren Urkundenfälschung und des Betrugs zu drei
Jahren Zuchthaus oerurteilt worden . Unter der Wucht dieses
Urteils ist si ? vollkommen zusammengebrochen . Sie hat eine Reihe
von Selb st Mordversuchen unternommen . Der Sachoer -
ständige stellte den Antraa , die Angeklagten v. Hohendorfs und
Danziger auf ihren Geisteszustand in einer Irrenanstalt
beobachten zu lasten . Das Gericht beschloß daraufhin , die beiden
Angeklagten in die Jrrenabteilnng der Charit « übersühren zu lassen
und o e r t a g t e di « Verhandlung auf unbestimmte Zeit .

Arbciterturuer gegen den Magistrat .
Eine Delogiertenveresammlung des 1. Kreises vom Arbeiter -

? " � Sportbund beschäftigte sich am Donnerstag mit
den Verhältnissen , di « in der Turnbewcgung Platz gegriffen haben .
Der Kreizvorsitzende Reichert sprach zum Thema : „ Erdrosselung
der Arbeiter - Turn - und Sportbewegung durch den Berliner
Magistrat . In letzter Zeit , so nihrte der Redner aus , haben sich
in der Sportbewegung Verhältnisse von katasttovhaler Wirkung ein -
geschlichen . Die T u r n h o l l en m i e t e ist ad 1. November be -
trächtlich erhöht worden . Für eine Doppel st unde müssen wir
letzt 950 M. bezahlen . In Magistratskrcisen besteht die irrige An -
ficht , daß unsere Mitglieder durch Erhöhung der Beiträge diese
Summe aufbringen können , wenn aber noch heute Stundenlöhne
vrn 35 M. den Arbeitern und somit einem Teil unserer Mitglied -
schuft gezahlt werden , so dürfte diese Ansicht wohl hinfällig sein.
Unsere Eingaben an den Magisttat sind bis jetzt noch nicht beant -
wartet worden . Die S t a a t s b e i h i l f e , die wir in der Höhe
von 800 bis 1200 M. erhalten , muß als Bagatelle bezeichnet werden ,
" ku so " lehr , als die C h r i st l i ch e n viel höhere Btttäge er -
halten . Weiter wandte sich der Redner gegen die Veleqmig der

.
o l p f ä tz e durch Zirkusunternehmen . Vom Magistrat

musten wir verlangen , daß wir die Turnhallen weiter zu den alten
Bedingungen erhalten . — In der Diskussion betonte Oehl -
s chlag er , daß man die Arbeitervertreter im Magistrat für dir
Arbeiterturnbewegung interessieren müsse . Stühm empfahl im
Hauptausschuß rege mitzuarbeiten . Angenommen wurde schließlich
ein Antrag , der den Magistrat ersucht , seine Forderungen zu
reoid irren , wetter gelangte ein Antrag zur Annahme , der die

a h l u n g s e > n ste l l u ng der TurnhaUenmiete verlangt
solange , bis der Magistrat die Derhandlungskommifsion empfangen

vänisihe Hilfe für deutsche Kinder .
Eine Kakaospende .

Unsere dänischen Freunde und Genossen , deren warmherzige
Fürsorge für notleidende deutsche Kinder bei uns in dankbarer Er -
inncrung ist , haben in Berlin ein neues Liebeswerk geschaffen . Sie
haben hier „ K a ka o st u b e n " eingerichtet , durch die in zunächst
drei Stadtteilen , in den Verwaltungsbezirken „ Weddina " . „ Fried -
richshain und „Kreuzberg " , zusammen etwa 1000 schwächliche
und bedürftige Schulkinder täglich 14 Liter warmes
Kakaogetränk unentgeltlich erhalten . Die Mittel sind wieder durch
diedanlscpen Gewerkschalten gesammelt und hergegeben
worden , auch hat die dänische Regierung einen Bettrag gewährt .
Zustande gebracht hat diese neue Kinderhilfe mit gewohntem Für -
sorgeeifer der dänische Abgeordnete Genoste Nielsen , der durch

seine erfolgreichen Bemühungen um die Aufnahme deutscher Kinder
in Dänemark sich den Ehrennamen eines „ Vaters der Kinder " er -
worden hat und vielen Berliner Kindern auch aus der für sie von
den dänischen Genossen veranstalteten Weihnachtsbescherung schon
bekannt ist .

An der Durchführung in Berlin sind das „ Rote Kreuz " und die

zuständigen Bezirksjugendämter beteiligt . Zur Unterbringung der

Kakaoverteilungsstellen hat man Räume benutzen müssen , die sich
gerade boten , im Bezirk „ Wedding " einen Saal des Gemeindehauses
der „ Versöhnungskirche " in der Bernauer Straße , im Bezirk
„ Friedrichshain " den Versammlungsraum eines „Christlichen Ver
eins junger Männer " in der Fruchtstraße , im Bezirk „ Krenzberg '
das Kinderhortzimmer der Gemeindeschule in der Skalitzer Straße .
Gestern wurden die dänischen „ Kakaostuben " mit einer kleinen

F e i e r e r ö f f n e t. An ihr beteiligten sich unsere zurzeit in Berlin
weilenden dänischen Freunde mit dem Abgeordneten Genossen

Nielsen der Kopenhagener Bürgermeister C h r i st e n s e n . Ge -

nasse S v e n d s e n vom Vorstand der Generalkommission der

dänischen Gewerkschaften . Redakteur Genosse Jörgensen von

unserem Kovenhagener Parteiblatt und andere , ferner Vertreter der

genannten Bezirksämter und Bezirksjugendämter , des „ Roten

Kreuzes " , des Wohlfahrtsministeriums . Auch die Gattin des Reichs¬

präsidenten C b e r t und vom Vorstand der Vereinigten Sozialdemo -

kratischen Partei Genossin I u ch a c z waren unter den Gästen . Den

versammelten Kindern , die durch die Schulen ausgesucht werden , sah
man es an , wie sehr die Unzulänglichkeit der Ernährung ihre

körperliche Entwicklung beeinttächtigt hat . In der Bernauer Straße

begrüßte der Brandenburgische Landesdirektor v. Winterfeldt
als Vorsitzender vom „ Roten Kreuz " die Kinder und die Gäste mit

einer Ansprache , die auf das Liebeswcrk�ster Dünen hinwies . In
der Fruchtstraße , wo die Räume mit den dänischen Landesfarben

geschmückt waren , fand eine Schlußfeier statt , bei der auch Genosse
Nielsen das Wort nahm . Bezirksstadtrat Kloth dankte unseren

dänischen Freunden , deren Hilfsbereitschaft die Völker ver -

söhnt und verbindet . Die Antwort Nielsens betonte ,

daß die Dänen durch diese Kinderhilfe zum Wiederaufbau

Deutschlands beittagen wollen . Kinder dankten ihnen in Ge -

dichten , die sie vortrugen . In ein von der Bezirksstadträtin
D e m m n i n g ausgebrachtes Hoch auf die dänischen Freunde

stimmten die Kinder jubelnd ein .

Dieses Liebeswerk soll auch auf einige mitteldeutsche Städte

ausgedehnt werden . Es ist ein Teil einer größeren Unter -

stütz ung sa kt i o n , die von Dänemark aus geplant wird .

weitere Britettfreigabe . Das Kohlenamt teilt mit : Mit Wir -

kung vom 1. d. M. werden auf Koblenbezugsscheine aller Art in

Briketts weitere 20 Proz . , in Steinkohlen 10 bis 20 Proz . frei -

gegeben .

Ratioaalistische Schcistenhetze in Potsdam . Der Chefarzt de ?

städtischen KranlenhauleZ in Potsdam , Stadtverordn . Dr . Schmidt ,
brachte gestern in der Potsdamer Stadtverordneten sitzung
die Anfrage ein , ob dem Magistrat bekannt sei , daß im städtischen
Werucr - Alfrcd - Bad seit Wochen Flugblätter auSlägen , deren

Fnhatl schwere Schinähungeu der Negierung und einzelner Volks -

schichten einhalten . Die Blätter seien vom Deutschvölkischen Schutz -
und Trutzbund ( der doch angeblich aufgelöst ist . D. Red . ) aus -

gegeben worden . Bürgermeister Reicher versprach , sofort dahin zu
wirken , daß alle Flugblätter , gleich welcher Richtung , aus der

Badeanstalt verschwinden .

Die Bezirksverordnetenversammlung des Bezirksamt 7 ( Char -

lottenburg ) wählte in ihrer letzten Sitzung einen besoldeten Stadt -

rat an Stelle deS ausscheidenden Herrn Gluck , der nach Kiel über -

siedelt . « US Kandidaten kamen in Betracht Genoste Albert H o r l i tz
und MagiflatSrat Zimmermann . Die Demokraten hatten ab -

gelehnt , für unseren Kandidaten einzutreten und wählten gemein -
sam mit den Rechtsparteien Zimmermann . Auf diese

Weiie erhielt unser Kandidat 18 Stimmen , während der Kandidat

der Rechten 38 Stimmen erhielt . Hätten sich die Demokraten dazu
entschließen können , für unseren Kandidaten einzutteten , so wäre

�
dieser mit 3 Stimmen Mehrheit gewählt worden .

Jubiläum . Ter Plaltcnmaüer Robert B a b l m a n n begebt am
5. November bei der Firma G. Behling fein SOjährigeS Jubiläum im

Kreise vieler gleichalleriger Arbeitsgenossen .

Genosse Pfarrer Bleier spricht am Sonntag , den 5. November ,
abends 6 Uhr . in der Trinitaiiskirchc Charlottenburg ( mit Untergrundbahn
bis BiSmarckstratze ) über : „ Mein BelenntniS " .

Gutscheinausgabe für Brennstoffabgabe . Die Ausgabe der

auf Gutscheine des Zentralwohliahrtsamtes der Stadt Berlin von
den Lagerplätzen der Berliner Brennstoffzentrale zu verabfolgenden
Brennstoffe wird bis zum 7. November einschließlich verlängert .

Tie Elter « der weltlichen Schule » von Ncinickendorf werden
zu einer Versammlung eingeladen , die am Montag , den 6. November , in
der Aula der 6a. Schul « in der Holländer SIrage stattfindet . Tagesordnung .
Vorttag des Herrn Lehrers WaldawSii über Esperanto als WeilhUssiprache '
und seine Einführung als Unterricht an den 4». und 6a. Schute . Ferner :
allgemeine Schulfragen wie Kälteierien , Lernmittelfragen und künftige
Stellungnahme zum Gemeinschaftsunterricht .

Jugenüveranftaltungen .
verein Irbelterjugend Groß - Serlin .

heute . Sonnabend , den 4. Ikovember :

stortfehung der Generalversammlung heute abend 7 Uhr in der Aula des
Tophien - Lnzeums , Weinmeisterstr . 16/17. Tageaordiumg : 1. Ersatzwahlen zum
Bezirlsvorstand . 2. Bericht von der Aeichsausschuhsitzutrg . 3. Anträge . 1. wer -
schiedcnes . Gäste haben nur gutritt unter gleiehjeltiger Vorlegung der Gast¬
karte und des auf der Seneraloersammlung am 22. abgestempelten Mitgltrds -
buch «» oder nur drs Mitgliedsbuch «- .

Morgen , Sonntag , den S. November :

Kricdenau : Wanderung nach dem Wildpark . Treffpunkt 7 Uhr Friedenau
( Wannseebahnhof ) . — Mahl - dorf : Wanderung Potsdam —Ferch . Treffpunkt
6 Uhr Bahnhof . — Moabit : Wanderung Bernau —Liepnitzfee . Treffpunkt 7 Uhr
Strom - , Eck» Turmstrohe . — Reukölln : «retsfunktionäriursu , im Jugendheim
Rogatstr . 53. Vortrag : „ Gemeinsame Erziehung der Geschlechter ". — Sralaner

b Uhr
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Steglitz . — Weihe' nfee : Wanderung . Treffpunkt 7 Uhr Anton -™ ' ' ' -
effpunkt 3 Uhr Blllow - , Eck«

Bälkrrtunde . Treffpuntt
platz . — Westen : Besuch der Sternwart «. Trefspun
Manstetnstiatz «. — t ". ttrei, : Besuch des Museums fitr
8 Uhr Bahnhof Stralan - Rummclsdurg .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
3. Novem »WWWUWM . Sonntag ,

Treffpunkt pünktlich fall Uhr
Tourist « nncrei » „ Die Naturfreunde " , Abt . Bcbbing .

der , Besichtigung de» Reichstagszebäudez . " - - - -» -
Portal 5.

Verband Reichsdeutscher Flüchtlinge . Montag , 6. November , 7 Uhr , Ber .
sammlung im Gewerkschaftshaus , Engelufer 25, Saal 1. In Anbetracht der
Tagung des Lerdrängtenkongresse « ist das Erscheinen aller Mitglieder unbe -
dingt erforderlich .

Die weltliche Schule .
Von MaxFrantz .

Sie heißt auch „ Freie Schule " , behördlich nennt man sie
„ Sammelklassen der vom Religionsunterricht befreiten Schul -
linder " . Neuerdings , nachdem die Behörden sich der Be -

wegung nicht mehr so fest entgcgenstcmmen , heißt sie : „ Päda -
gogische Versuchsanstalten im Sinne Pausens nach Hamburger
Tstuster " . Also auch hier ist man sich über den Begriff „ weit -

liche Schule " noch nicht klar , was ja bei der augenblicklichen ,
dem Fortschritt fast gar nicht geneigten Besetzung aller in

Frage kommenden Stellen , von der Schuldeputation bis zum
Ministerium hinauf , nicht anders möglich ist .

Wenn auch schon oft über weltliche Schulen geschrieben
und geredet worden ist , so herrscht nicht nur in Arbeiterkreisen
noch eine ziemliche Unklarheit über die Frage : Was will denn
die weltliche Schule ? Diese Frage wird selbst aufgeworfen von

denen , die im öffentlichen Leben stehen , angeblich „ die Sache
im Auge behalten " und infolgedessen doch wenigstens die

Grundzüge der weltlichen Schule kennen müßten . Diese Frage
in ein paar Sätzen zu beantworten , wird selbst Autoritäten

nicht möglich sein , dazu ist das gesamte neue Erziehungs -
Problem ein zu großes . Wir Schulreformer wollen in der

„ Neuen Schule " — so nennen wir die wellliche Schule — ein

neues Geschlecht heranbilden . Die weitere Frage lautet natur -

gemäß : Wie wollt Ihr das machen ? Da haben wir erstens
die gemeinsame Erziehung von Knaben und Mädchen im

Unterricht . Dem Wilden , Unbändigen der Knaben soll das

Zarte , Sanfte der Mädchen entgegengestellt werden . Und

warum sollen die beiden Geschlechter nicht im Unterricht bei -

sammen sein , wenn sie in der Familie zusammen leben , eng
beieinander wohnen ! Zweitens ist an der „ Neuen Schule " die

Prügelstrafe abgeschafft . Wer heute noch für deren Beibehal -
tung einttitt , beweist damit seine Unfähigkeit als Lehrer und

Erzieher . Der Lehrer darf dem Kinde nicht vorschweben als

ein Mann mit dem schwingenden Bakel . Er soll der Freund
sein , der Vertraute , ein Vater , die Lehrerin eine Mutter , bei

denen das Kind mit allen seinen Nöten und Freuden Verständ -
nis findet . Der Stock als Erziehungsmittel erzeugt Furcht und

bösen Willen und ertötet alles selbständige Denken und Han -
deln . Aus Furcht vor Strafe sitzen dann die Kinder „artig und
brav " und wanen , bis sie gefragt werden . Grundfalsch ist es

auch , wenn die Eltern schon vor der Schulzeit ihren Kindern
mit der Schule drohen . Wenige von uns sind ja deswegen

gerne und freudig zur Schule gegangen . Gewiß gibt es Kinder ,
die sehr schwer ohne Strafe zu erziehen sind , und denen nach

gegnerischer Ansicht die Weisheit eingebläut werden muß . Ein

Lehrer der „ Neuen Schule " wird sich dieses Kindes besonders
und mit Liebe annehmen , denn wie oft sind nur seelische Leiden
des Kindes die Ursache . Machen sich aber doch geistige Defekte
bemerkbar , so gehört das bedauernswerte Kind eben in eine

Anstalt und wird nicht als dumm , faul und verstockt angesehen ,
womöglich noch geschlagen . Oft bedarf es nur ein wenig Liebe
und Freundlichkeit , um einen ganz anderen Menschen wachsen
zu lassen . Drittens ist — und das führet ? die Gegner meistens
an — der Religionsunterricht im konfesflonellen Sinne ab -

geschäfft . Man verwechsle hier nicht Religion mit Konsession .
zwei grundverschiedene Begriffe . Wie war und wie ist es denn

heute noch in der alten Schule ? Konfessioneller Religions -
Unterricht wird erteilt , diese gelehrte Religion als alleinselig »
machend hingestellt , und webe dem , der dagegen opponiert .
Wie ist es denn aber in Wirklichkeit ? Der bisherige Religions -
Unterricht hat nicht vermocht , die Menschen zu dem zu machen .
was Christus mit seiner Religion gewollt . Tagtäglich wird
über die Verwahrlosung der Jugend und über die Schlechtig »
kcit der Menschen gezetert — von denjenigen , die diesen Men -

fchen acht Jahre lang Religion beigebracht haben , selbst mit
dem Stock . Von jeher haben Kirche und Schule die Menschen
im Abhängigkeits - und Untertanengeist erzogen , die „göttliche
Weltordnung " als unwandelbar vorgemalt , das Gottesgnaden -
tum der Kaiser und Könige gefördert und gefestigt , und nur
den Trost auf das besiere Jenseits gehabt . Die größte Schmach
haben aber die Berfcchtcr der sogenannten christlichen Religion
auf sich geladen , indem sie mit allen Mitteln für den Krieg
gearbeitet haben . Hat doch ein sehr bekannter Pfarrer gesagt .
er danke Gott auf den Knien , daß er diesen Krieg geschickt hat .
Diese Art Religion muß dem Volke nicht erhalten bleiben .
Wir wollen , daß unsere Kinder Religion handeln lernen .

Religion täglich und stündlich , aber im Sinne der Menschen -
liebe , der Gemeinschaft , der Achtung vor dem Mitmenschen
( nicht Untertänigkeit ) , das sollen unsere Kinder lernen , das ist
oberstes Gesetz der „ Neuen Schule " .

Der grundsätzliche Unterschied zwischen der alten und der
neuen Schule ist der :

1. gemeinsamer Unterricht von Knaben und Mädchen ,
2. kein konfessioneller Religionsunterricht .
3. keine Strafe in irgendwelcher Form .
Was die anderen Unterrichtsfächer anbelangt , so wird von

der „ Neuen Schule " ebenfalls Rechnen , Schreiben , Lesen usw .
gelehrt . Und wenn man sagt , daß an diesen Schulen der Lehrer
nichts zu sagen hat und die Kinder bestimmen , was sie machen
wollen , so sind das Albernheiten , die selbst von „Sozialisten "
nachgeplappert werden , die damit aber nur beweisen , daß sie
von Sozialismus ebenso weit entfernt sind » wie die Sonne von
der Erde . Das trifft auch diejenigen , die jetzt schon nach
„ Erfolgen der „ Neuen Schule " suchen .

Während des Aufbaues der „ Neuen Schule " kann von
einem Erfolg noch nicht gesprochen werden — aber doch , aus¬
nahmslos kommen olle Kinder gern und freudig zur Schule ,
während es doch früher anders war .

Als Wichttgstes an der „ Neuen Schule " ist aber die Mit -
arbeit der Eltern anzusehen . Nicht daß diese nun in der Klasse
mit unterrichten , was auch schon angenommen wurde . Eltern
und Lehrer unterhalten sich in gemeinsamen Zusammenkünften
über den äußern und innern Aufbau der Schule , über das
Leben der Kinder in Schule und Haus . Voraussetzung alles
dessen ist , daß die Eltern auch zu Hause ihre Kinder in dem -
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selben Sinne erziehen , die Grundsätze der neuen Erziehung
ruch in der Familie zur Anwendung bringen . Gelingt uns
das — und der bisherige Werdegang läßt uns das erhoffen — ,
dann sind wir auf dem besten Wege , andere Menschen heran -
zubilden , ein neues Geschlecht zu erziehen im Sinne der Ge -
meinschast . Und Gemeinschaft heißt Sozialismus , und Sozialist
sein , heißt sdos soll unser August Bebel selber sagen ) : „ keines -
iregs bloß den Triumph einer bestimmten Partei vorbereiten ,
einen bestimmten Teil des Volkes einfach zur Macht zu
bringen . Nein , es heißt arbeiten für eine Gesellschaftsordnung ,
in der alle aktiven Kräfte harmonisch verbunden werden und
zu aller Nutzen zusammen wirken sollen . Das gilt für die
Kinder eines Landes sowohl als auch für die verschiedenen
Nationen . Friede soll an Stelle des Krieges treten , gegen -
seitige Dienste und Sympathie an die Stelle streitenden Eigen -
willens , und die Solidarität der Interessen an die Stelle der
Zügellofigkest , der Selbstsucht " .

Wirtschaft
Der drohende Konjunkturrückgang .

Die Berichte , welche die preußischen Handelskammern über den
Geschäftsgang von Handel und Industrie im Oktober dem Handels -
minister erstattet haben , ergeben trotz des neuerlichen Kurssturzes
ein gegenüber dem Vormonat wenig verändertes Bild . Der Rück -
gang der Mark hat die Geld - und Kredltnot vermehrt . Er hat zu
kaum noch aussetzenden Lohnbewegungen geführt und bewirkt , daß
die Warenpreise in immer kürzere » Zwischenräumen festgesetzt
werden . Wenn der Auftragseingang der Industrie sich fast allge -
mein verlangsamt , die Belieferung der Weilevverarbeitcr mit Roh -
fivffen sich verbessert , der Arbeite rmongel sich vermindert hat und
hier und da einem geringen Ucberangebot gewichen ist , so deutet
das darauf hin , daß sich ein K o n j u n k t u r u m s ch w u n g anzu -
lohnen scheint . Aber gegenwärtig haben sich nur in vereinzelten
Wiitschastszweigen bereits Absatzstockungen gezeigt , so daß auf Lager
gearbeitet oder die Arbeitszeit verkürzt werden mußte , jedenfalls
ist der vielfach gefürchtete Konjunktur st u r z weder eingetreten noch
in unmittelbarer Aussicht . Andererseits hat der Marksturz auch nicht
in dem Grade wie früher öfters die Ausfuhr belebt , da viele
Länder die deutsche Einfuhr nach Möglichkeil erschweren , da ferner
insbesondere Frankreich und Belgien der deutschen Industrie auf
dem Weltmarkt mit Hilfe der in Deutschland bitter fehlenden
deutschen Koble schärfste Konkurrenz bereiten , und da schließlich in
manchen Industriezweigen die deutschen Gestehungskosten
<trotz der lächerlich niedrigen Löhne ! — D. R. ) ü b e r d e n Welt -
Marktpreisen liegen , nach den Klagen der Fertigindustrien
zum großen Teil infolge der Preispolitik der Rohstoff -
i n d u st r i e n.

Räch der amtlichen englischen Statistik wurden im Sep -
tember IGOOSbl ) Tonnen Kohle allein nach Deutschland ausge -
führt gegenüber 834 000 Tonnen im September 4913 . Dies
kommt , zuzüglich der in englischer Währung zu zahlenden Seefracht ,
einer B e l a st u n g der deutschen Zahlungsbilanz von 8 7 4 S M i l l.
Papiermark gleich , wenn man den Kurs von 6301,73 Papier -
mark für das Pfund Sterling zugrunde legt . Für den Oktober wird
man mit einer Einfuhr von etwa 1 000 000 Tanneii , also mit einer
weiteren Verringerung unseres Volksvermögens um nahezu das
Doppelte des Vormonats rechnen müssen . Einem weiteren Bor -
dringen der englischen Kahle kann nur Einhalt geboten werden durch
Steigerung der Arbeitsleistung und durch Verminderung der
Zwangsko ' hlenlieferungen , die neuerdings wieder auf nahezu
k! Mill . Tonnen Monatssoll erhöht worden sind .

Das Verfahren der ll e b e r f ch i ch t e n hat sich im Ruhrbezirk
im Berichtsmonat erhebllch besser eingespielt , so daß in 22 Ar -

beitstagen rund 1 100 000 Tonnen Kohlen mehr als im Vormonat
gefördert wurden , da sich der Prozentsatz der Ueberschichten ver -
fahrenden Untertagearbeiter auf etwa 76 vom Hundert gesteigert hat .
Die Kopfzahl der Gesamtbelegschaften dürfte im Oktober wieder um
1 vom Hundert zugenommen haben . Mit großer Vesorgnis fleht
der Bergbau der Grubenholzbeschaffung entgegen . Schon
jetzt konnte an einigen Betriebsorten nicht mehr wie gewöhnlich ge -
arbeitet werden . Der außerordentlich : Mangel hat ein außerordent -
liches Anzielzen der Preise zur Folge gehabt . Die S t e i n k o b l e n -
f ö r d e r u n g des Ruhrbezirks betrug vom 1. bis LS. Oktober an
22 Arbeitstagen 7144228 Tonnen Kohls , 1 789 373 Tannen Koks und
330 979 Tonnen Preßkohle . Das ist arbeitstäglich 3 2 4 7 3 8 Tonnen

Kohle , 08 822 Tonnen Koks und 13045 Tonnen Preßkohle gegen -
über arbeitstäglich 3 01 3 0 3 Tonnen Kohle , 08 984 Tonnen Koks
und 14 939 Tonnen Preßkohle in der Zeit vom 1. bis 23. September .

Die Großeisenindustrie klagte wiederum über mangel -
haste Kohlenbelieserung . Die Versorgung mit ausländischen Erzen
erfolgte ohne Störung .

Der noch immer regen Beschäftigung der Schwereisenindustrie
steht ein Auftragsrückgang bei den Eisenverb räuchern gegenüber .
Das Auslandsgeschäft läßt bei allen Werken zu wünschen übrig .

Die Berliner Maschinenindustrie war ausreichend be -
schäfligt , berichtet aber über einen Rückgang der Aufträge für Land -
Maschinen und klagt über Schwierigkeiten bei der Beschaffung des
Betriebskapitals . Der Markt der Elektroindustrie hat sich
mit dem neuen Marksturz erheblich verschlechtert .

Starker Rückgang der Aufträge und selbst des Absatzes wird
aus der T e x t i l i n d u str i e berichtet . Die Kaufkraft der Devölle -

rung kommt hier mit den Preise » nicht mehr mit .
Die chemische Industrie klagt über Schwierigkeiten in der

Rohstoffbeschaffung infolge des schwankenden Markkurses .

Di « Holzpreise haben eine derartige Höhe erreicht , daß die
holzverarbeitenden Industrien und Handwerksbetriebe
nicht in der Lage find , das erforderliche Geld aufzubringen , und daß
ebenso die Sägeindustrie nicht das Kapital zum Einkaufen des
Holzes hat , wahrend die Banken mit der Kreditgabe sehr zurück -
haltend sind . Eine Anzahl von Sägewerken haben daher bereits

ihre Betriebe ganz oder teilweise st i IIa « legt ( Berlin , Allenftrin ) .
Auch auf dem Papier marlte traten infolge der Preissteige -

rungen Absatzstockungen ein , so daß die Papierfabriken Lagerbe -
stände angesammelt haben .

_ _ _ _
Don den produkteamärkken .

D: r zeitweilige Stillstand in der Entwertung der Mark war

nicht von langer Dauer . Der Spekulation ist es glücklich gelungen ,
die Mark fast gänzlich zu entwerten . Gerade die letzten Tage haben
ja in dieser Beziehung Borgänge gezeitigt , wie sie selbst in der an

Ereignissen gewiß nicht amen t ' Zolchichte der Börieillpeknlatinn zu
den Seltscheiten gebärt . Mit dem Sturz der Mark und mit dem

Hlnaufgeheu der Kurskuroe der ausländischen Devisen war zu -
gleich ein Steigen der Preise oller Waren verbunden , unbekümmert

darum , ob die fraglich «! Waren irgendwelchen Zusammenhang mit ,
dem Dollarstand hotten oder nicht . Unter der Einwirkung der Mark -

entwerwng und der Warenverteuerung schrumpfte das Geschäft

sehr zusammen . Die Warenbesiger beHallen das , was sie haben ,
in der Hand . Sie erwarten ständig Preissteigerungen und ver -

kaufen nur das , was sie zur Auftecht - rhaltuny ihres Betriebes un¬

bedingt verkaufen müsien . Auf der anderen Seite mutzen sich auch
die Ware Begehrenden Schranken auferlegen . Die Summen , die
bei dem jetzigen Preisstand für den Ankmif von Warenmengen
erforderlich sind , gehen glnch in die Millionen . Roch vor kurzem
wurde der Ankaufspreis eines Waggons Weizen in der General -

Versammlung der Humboldt - Müble auf 3 Millionen Mark bemessen ,
heute ist das Doppelte für den Zinkauf erforderlich . Es ist infolge -
dessen begreiflich , daß vifte Warenkäufcr aus Geschäfte verzichten
mützen , weil sie nicht über die genügenden Mittel oerfügen und
weil Kredite ihnen nicht zur Verfügung stehen . Die Tendenz des
Marktes ist , wie das bei der eben geschilderten Lage der Verhältnitz «
selbstverständlich ist , fest , zumal auch noch andere Momente hinzu -
kommen , welche im Sinne der Auswärtsbewegung der Preise wirken ,
so besonders die Totsache , daß die Wagengestellung für Getreide

unzulänglich war . Alles , was an Waggons irgendwie entbehrt
werden konnte , wurde für dm Transport für Kamoffeln verwendet .

Für Weizen lag beträchtliche Nachfrage nach Ware vor , die

nicht befriedigt werden konnte . Jnlandware ist so gut wie gar
nicht vorhand ? » , Ausiandware ist bei dem heutigen Deoifenftande
zu teuer .

In Roggen ist es trotz der starken Kurssteigerungen der

ftemden Devisen vor der letzten Deoilenhausse zu einigen An¬

käufen im Ausland - ? gekommen . Die Reichsgetreidestell « sah sich

zu diesen Auslandskäufen veranlaßt , weil das Material in Süd -

deutfchland knapp geworden ist .
Auch der Gersten mar kl steht nach wie vor an Zeichen d. - r

Warenknappheit Soweit es die Marktlage gestattet , kam aus den

östlichen Produktionsgebieten , ans der Tschechoslowakei und aus
Palen War « herein . In der letzten Zeit haben uns bis russischen
Randsto . aten mit Braugerste oersorgt .

In Hafer sind wir ganz aus die Zufuhr aus dem Osten an -

gewiesen . Die Donaustaoten Ungarn , Rumänien und Jugoslawien
treten hier ebenfalls als Lieferanten auf .

Nachdem die Brenner sich reichlich mit Mais versorgt haben ,
und zwar zu Preisen , die erheblich unter den jetzigen liegen ,
nachdem sie infolgedessen nicht mehr als Käufer am Markte auf -
treten , ruht das Geschäft in Mais so gut wie ganz . Trotzdem die
Brenner billigen Mais für die Herstellung des Sprits hoben , haben
sie mit der Lieferung von Spiritus nicht die geringst « Eil «. Sic
können sa darauf dringen , daß vom Monopolamt der Epirituspreis
nicht eiwa ans Basis des Moispieise » , zu dem sie den Mais «r -
worden haben , festgesetzt wird , sondern auf Grund des jeweilig
geltenden Tagespreises fiir Mais . Ihre Bemühungen nach dieser
Richtimg versprechen um so mehr Erfolg , als ja das Monapolami
bei der letzten Preisfestsetzung schon zugesagt hat , von Monat zu
Monat ein « Revision der Maisspritpreis « vorzunehmen auf Grund
der jeweils geltenden Maispreise .

Die Brenner aber machen sich diese Sachlage zunutze . Sir
brennen nickst , sondern « arten mit der Produktion , bis sie mt -
sprechende Preise für den Sprit bekommen . Dadurch ist beim
Monopolamt zurzeit kein Sprit zu haben .

Di ? Preisbewegung am Produktenmoekt gestaltete sich wie folgt :
L8. Juni 2. August ü. Oktober 8. November
840 —875 1500 - 1525 3450 - 3503 11803 —12100
802 — ' >06 1240 - 1275 3100 - 3150 10500 —108 . 30
720 —750 1475 —1525 3150 —3450 10500 —11000
692 —596 1285 8500 - 3550 11500 —11800

2075 - 2200 3875 —4050 9550 - 10200 32000 - 34030
1520 —1560 2800 —3000 8000 —8600 27000 - 30000

Gegen Anfang des vorigen Monats sind die Preis « auf das
Dreifach « und darüber gestiegen .

Am M « h l m a r k t war dos Geschäft zeitweife flott . Hier
traten besonders die Jstdustnebezirte als Käufer auf .

Die Tlähgarnpreise . Die virlsaiben Klagen aus Verbraucher -
kreisen über die Preisgestaltung der Nähgarne haben

zu einer Nachprüiung der Geitebungskoslen bei den für die deutsche
Nähgarncrzeugung hauptiächlich in Betracht kommenden Firmen ge -
ftihrt . ES ergab sich, laut Mitteilung von zuständiger Seite , daß
für den Preis des NäbgarneS der Robmaterialpreis aus -
schloggebend ist . Zur Herstellung von Näbgarn wird ein Baum «
Wollgarn von besonderer Oualiläi auS ägyplischer Baumwolle be -
nöligt , welches zum größten Teil aus England bezogen weiden
muß . Der Preis dieieS RobmaterialS , welche ? 1914 i » England

17Vr - 19 ä kostete , beträgt heute 39 —42 S. Der Weltmarkt -

preis hat sich demnach mehr als verdoppelt . Berücksichligt
man diese Verdoppelung des Friedensweltmarklpreises und zieht
man weiter die Devisenclitwickliing in Deutschland in Betracht , so
wird die außerordentliche Höhe der Nähiadenpreiie gegenüber dem
normalen TeuerungSindex erklärlich . — Ein schlechter Trost I

kalipreiserhöhung . Der Reichskalirat lehnte den Antrag
des deutschen k olisyndikais auf eine Preiserhöhung von 112,5 Proz .
ab und beschloß eine Preiserhöhung von 9 2 P r o z. mit Wirkung
vom 3. November 1922 ab . Entsprechend wurden zu den in der

Bekanntmachung vom 10. Oktober 1922 festgesetzten Inlandshöchst -

preisen Preiszuschläge festgesetzt .

Die Rohstofslcuerung . Der Roheisenausschuh des Eisen wirt -

schaftsbundes erhöhte die Höchstpreise für Lieferungen ab

1. November , und zwar für Hämatit um 35 132 M. aus 83 994 M. ,

Gießereiroheisen I um 33 480 M. auf 73 662 M. , Gießereiroh -
eisen III um 32 486 auf 73 592 M. je Tonne . Die Preise sind
also fast verdoppelt !

Litauische Exporkkrise . Der Uebergang zur eigenen Lit - WSH-

rung hat zu einer starken Erhöhung aller Preise auf dem

litauischen Markte geführt , oost der auch so wichtige litauische Export -
artikel , wie Kartoffeln , betroffest sind . Dadurch ist ein vollständiger
Stillstand in der Ausfuhr nach Deutschland und Lettland einge -
treten , die zu den stärksten Abnehmern litauischer Exportware ge .
hörten . Wenn auch die Ausfuhr nach England , Holland , Skandi -
navien und anderen hochvalutarischen Ländern bisher nicht merk -
bar gelitten hat so ist doch im allgemeinen im Laufe des letzten
Monats ein starkes Ansteigen der Einfuhr zu beobachten ,
die zum Teil die Ausfuhr bereits überwiegf . Allgemein werden

starke Erschütterungen des Wirtschaftslebens ist Litauen befürchtet .

Arbeitersport .
Sulinti Taubstummen - Waudervereln mtb Abt . Steh Tmlbstvinmea -

Schwimi » ». Sonntag , den ö. November , abend » 514 Uhr , ordentlich « Mro-
<tli «d«rversommlung in Sulrr » lbelellschaftshau », Bcrlin , Kdprnickcr Str . 62.
Badeadend : Jeden Dienstag im Stadt . Hallenbad An der Schillingsbrttcke . An-
fang "Ii Uhr. Dort auch Aufnahme neuer Mitgkitdcr .

Sparttartekl , 2. SBcjirl ( Siesgarten ) . Sitzung Montag , 6. November ,
744 Uhr , bei Göritz , Lcvotzowftr . 18b. Sehr wichtig « Tagesordnung . Jedrr
Bcrcin , Grupp « olxr Abteilung hat zwei Delegierte zu «ntfenben , am besten
Borsitzcnben und Schriftstthrer . Bestandslisteu find mitzubringen . Auch
Fichte 18 gehört hierzu . _6. Bezirk (Lallefchcs Tor ) . Sitzung Montag , I. November , 14 - Uhr, bei
Diittner , lZorfter Str . 17. Erscheinen aller Bereinevertreter ist Pflicht .

15. Bezirk . Nächste Delegierienversammlung Montag , 6. November ,
744 Uhr , in der Schule , Niederschöneweide , Haflelwerdor , Ecke Berliner Straß «.
Aenßcrst wichtige Tagesordnung . Sämtliche Lerem « müssen oertreten sein .

Fußballspiele am Sonniag .
Bezirk Norden . 1. Mannsihaften . 244 Ahr. Abt . A. : Alemannia —Adler 12,

Adler 88 —Viitoria . Abt . B. : Tegel —Arminia . Abt . C. : Germania —B. C.
Moabit . Abt . v. : Siemensstadt —Pankow 08. — Bezirk Osten . 1. Mannschaften .
li' .i Uhr . Abt . A. : Wottersdork —Mahisdorf , ffirdt «nou —Fürsrenmelde , Erkner —
Neuenhagen , . getschendors —Beroltna , Lrevl . B. E. —Tasdorf . Abt . st . : Nieder -

källn spielsrei . Abt . v. : Teutonia — Lichtenberg I, Tasmania —Britann la,
Spartv —Niiftia - Dorwärt », Stralau —Reiäisvereinigung , Fichte - Oft spielfrei . —
Bezirk Südwest . 1. Mannschaften . 244 Uhr. Gruppe A. : Nowawes —Branden -
bnrg . Schönrbcrg —Steglitz , �Potsdam —Hertha , - Hertha N— Rowawes II (12. 45)
* Protritiviele auf dem Platz in Teltow , Augufiftraßc . Spielfeld bauen , Uiilie
und Spielfarmulare stellen Potsdam I und Hertha II. Gruppe st . : Lucken-

. Milde I—Viktoria . Nroh - Frei —M. S. E. . Fichte - Süd— Stern . Gruppe C. j
SBonnf « — Lankwitz , Geitersdorf —Teltow , Trebbin —Äickenwalde IN (1 Uhr) .

Hockey .
Wilmersdorf I —Akoabit I in Wilmersdorf , WLrttembergische , Ecke tzährkna «

. Straße , 244— 4 Uhr ; Eharlotlendurg I —A. S. E. I in Westend , Städtischer

. Spielplatz am Krankenhaus , 8—1844 Uhr : Fichte - Ost I —Ficht « 1 I, Exerzierplatz
Schänljaüfer Allee , » 44 —12 Uhr ; Fichte 5 1 —Fichte 101, Exerzierplatz Schön -

1 häufet Alice . i >>4—4 Uhr ; Fichte - Ost N- Ficht « 1 II . Exerzierplatz Schönhause ,
Allee. 9—1044 : Ficht « 8 II —Fichte 12 III , Exerzierplatz Schönhauser Allee . 1 bis

' 244 Uhr : A. S. C. II —Staaten I in Weste .10. Städtischer Spielplatz am Nronken .
i Haus , 1044 —12 Uhr : Fichte 12 n —Liättenderg 2 1 in Lichtcnbera . Sirschberger

Straße , 1044 —12 Uhr : Lichtenberg 1 II —Fichte 10 ( kombiniert ) tts Lichtenberg ,
Sirschberger Straß « ( GesrUschoftsspi «! ) , 9- 1044 Ahr .

50 kg Weizen , mZi lisch.
50 kg Roggen , rnärftlch .
50 kg - o- ommcro elfte .
50 kg MaiZ ab Hainbg .

100 kg föcizcntr . cbl . .
100 kg Roggenmebl .

■

Hroß - Serlinee Partei - Nachrichten
der Vercinigken Sozialdemokralischen Partei .

Bezlrksoorsland .
heuke abend 0 kthr Sitzung im Üugendheim , Lindenstr . Z, Z. hos ,

Z Treppen .

Achtung . Kassierer ! Von den neuen Frauemnarken a 3 M. ist
soeben ein Posten im Bureau eingetroffen . Die bereits bestellten
Marken werden sofort durch die Post übermittelt .

Alex Pagels .
«

Eharlvttenbuxg Spandau . Jeden Sonnabend von 9 —ll Uhr im Jugendheim ,
Eharlottendurg , Rosinenftr . 4, juristische Sprechstunde .

heute , Sonnabend , den 4. November :
Die Dezirksfllhrer müssen noch heute nach 5 Uhr bzw. Sonntag :

- - - - - - - -- - -* — Wohn
33. Abt .

. . . . . .

. . .

. . . . . . .. . . . . .. . . . .

mittag mit dem stofsserer , Genossen Ben, Venmestr . 25, in seiner Wohnung
abrechnen . Außerdem ist wichtiges Material abzuholen, ' «vtl . Vertreter
schicken.

34. Abt . Eharlottendurg . 5. Gruppe : : Die Parteigenossen treffen sich heut »
abend um 8 Uhr im Lokal Bühnemann , Helmholtzstr . Z8, zur Flugblatt -
Verbreitung .

71. Abt . Wilmersdorf . 7 Uhr Bannerweihe im Lokal Ionaß , Bruchsaler , Eck«
Durlacher Straße . Erscheinen aller Genossen erwünscht ,

. . . . .Arbeit »m>- sch »ß: Kellte nachmittag 444 Uhr km Landtag ,Znngsozialist «».
Zimmer 51. Wichtige Tagesordnung ,

Morgen , Sonntag , den 5. November :
73. Wt . Schmargendorf . Sonntag vormittag 844 Uhr im Heim erweiterte Vor »

standssttzung des paritätischen Borstandes .
Zungsoziolifien . Gruppe Friebrichshain : Grupxrnwanderung noch dem Ruth »»

ial . Treffpunkt %7 Uhr Schief , Bahnhof .

HOCHWißTIG !

Vertretung und Lager für Groß - Berlin : M . Schlewinsky , Berlin cWikner ' idörlT ' Babelsberger Str . 48 . Telephon : Amt pfaieburg 9942 , 9943

Oeulscäer Melallirbelterverbind
Verwatüine »stclle Berlin .

Den Mitgi . ederu zur Ziachrichi , baß
unser Zlollege, der Mechaniker

Hnso Koßraann
Neukölln . eieafricMtrafoe 13

1- November gestorben ist.
Dre Be?rdiguug sirdct Sonnabend ,

o ? * 5 M. nachm. 12» nUbr . von der
Gemeindefriedhofes in

Andorf er Weg. aus statt
Stege Betell «wng erwartet

Die Ort »oerrva1t »aa .

Derew Berliner Buch -
drucker u. Gchristgießer
Vlaustog , 7. Zloobr . , aalhea . SV, Ahr :

Generalversammlung
in <Sen »«rtschaft,haas . « Bgewser 25

2 « g e » « o b H " n g : 1 Freie Aussprach .
über den Inbustrieverband . 2. Bericht .
erstoltung über die Torifausschuß .
fmung . S. Anssprache «der die Fei . r
de, y. Nav- mder .

« u dieser Versammlung find außer den
Weoicrten die B ertrau ensleute und
5 uckereiraslierer »ingeladtn . Ohne Legiti -

mation lein Zutritt .
Dar ( Sauvorfland .

IMliielllMMlei - lMl
kem- ll - zzM, »« Zitlill H » . lllllmlalk IHK . i

i Geschäft », «it vorm . 9 Uhr bi , nachm . 4Uhe . \
�Telephon : « mt Norden «33, 8. 14, S33, 83«. ;
y- nte . Sonnabend , den «. 3looemhev .
na &niittags 3 Ahr . im Vresdever l
Ges « Uschast » ha « s . Dresdener Str . tlll :

M ? - Versammlung
aller Golbarbeitrr u. - ordriterivveu .
Tagesordnung : Bericht der Streik -

kommiisio »
Das Erscheinen aller ist Pflicht

Ackftim « ? CWlßisSe Vmnche.

1 ff - Packung

Güßfloffpreise im November
Süßkraft von reich ! . I Pfund Zucker

M. 20 . —

Bvrzüglich zum Kochen , Backen usw .
Kann mltgekocht werden .

Tabletten haben die Süßkraft vonjek�/i Würfe ! Zucker .
Schachteln mit kvv 200 500

M. 30 . - bv . — 130 . -

zum Süßen von Kaffee , Tee usw .
Erhältlich in Solomalware « - , vrogenhandlungen und Apotheken .

Utanlap , 0. Zlovember , uaehn - iktags
t ' , Ahr , in den Zaphienldiev ( groger

Saal ) . Sophienftr . 17,1«:

Branchenversammluvg
Tagesordnung : Berichtrrftottungül

die Lohnoerhandlungen .
mmtr Es ist Pflicht aller «ollegmnBi

und Kollegen , pünftlick ) »u «rlcheinen . do
wir den Saal um 0,7 Uhr räumen müssen

Die SrlvverioeiUBN ».

tZünseteckeri »
iiLl ' ert . , «. uuger . o erfftHand .� wriez « «

vderdr . , 27?, «! « 19
" " " "

Bekanntmachung
Die 12. Hohungsavdernn » ist vom

Oderverficherunstsautt genehmigt worden .
Danach wird der semrnstsmäfcif . e Netra «.
den die Rasse für Hellmtttel dewilllyen
darf , auf 750 M erhöht , der für Hilfs -
mittel gegen Verunstaltung und Ver»
krüppelung auf 1S00 Mark . Die nach der
Verordnung vom 22. September 1922 an
gewährend « WochenhUje ist - »tiprechend
' .n die Satzung ausgenommen . 172 7

DrnckstiMfe der Gahuna »Snderunq fmb
ab 10. November nn StaffcnlofuI , Kloster -
strotif 7 1 72, kostenlos zu haben .

Berlin , de « 4 November 152Z.

»iizinein vckiiitöälMlnn « öti Stadl Bctiin

gez. S. Nürndeea ge» P- Boritz
B- rfitzeuder Zchr , st. Uhrer

Altmetalle
zahl » hohe Preis «.
Oderbrrger Str . 1. -

Inserate im

$ Vorworts

sichern Srfotg !

15 Tsg. desatt . liuslid »
tr . tOC. HI. H. Joeoby

Ortsverwaltung Scctin

Da , Material zur Urobsümmung
über die Verschmelzung mlk dem

Ventschen MetollarbeUer - verb « md
ist den Bertrnurnslroten der emzelnrn
Beiried « zugeiand » wo: den . Kollegen , die
nach keinen Stimmzettel erhalten haben .
werden gebeten , sich diesen unter Dor
zeigung des Mitgliedsbuches im Bnreau
abzuholen Die Abstimmung wird am
11, November geschlossen. Wir erwarten .
daß in Anbeirculst der Wühligleit dieser
Abstimmung seber Kollege von seinem
Stimmrech « Gebrauch macht.
M * vor Borsum » .

T £ RP £ MTINOLWARE IN DOSEN MIT BANDEROLE

Pickel, Somrsprossen ,
Hsurunrelnigkeiten usw.
wei den schmerzlos , uri '

merkbar für die Üm-
. abgeschält
echte Vater «

geomß ,
durch

Pbölpp - Schä ' kur und Tutog ; en - Hautblcicli «elfe . danaen kommt anmutige ,
iunne , zarte Haut zum Vorschein , Laborator um Drcsden - Zschachwit ? U6, i n
bcrlin erdäM . bei BUkaaten - ApotUebe , L<ip * l *er Str . , « m Dönhokfpioü .
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eriiispielüDi. ;
Gpemhans
Zum 50. Male

7" , Uhr :

DMaofts Braut

Sctanspielhans
T/ , Uhr :

Othello

Theater I. d.

J{8niggrätz . Str.
su . : HiBV. TfliSÖ!)
(ßfsJra. vnft-d, Rini, Pthl

Stieda, Liiren, Hoadc)
Stg . nachm . .i Uhr
Wund . <ie «. Kreisler
S U. ; Jüdin r. Toledo

Volksbühne
?«/ , Uhr :

Verschvoender

KotnBdienhaus
7 Uhr tum I. Male :

Dia Erwadissoeo
Lustsp von S1 ing
( Ch. Schultz . Stahl -
Nachbaur , Herr
mann , Delschaft ,
Behmer . FHcrer ,
Branden , Marba ,

Lehndorlf

Berliner Tb .
7. 15 Madame

Pompadour
Friizi Massary a U.
Roberts , Wirt, Baskel

Residenz - Tb .
7 Uhr

Cirastspicl

DiltiZtl! BHsi
als Schlafwagen '

kontrolleur
RsslAmslSdt. AdeltAndruck

HermaBDBdttcher

Mstei lies Ostens
<Rose . Theater >

T/t U. : Der Tod der
Lady Pembroke

Lessing - Tb .
Heute b. Montag l' r,

Der Biberpelz

IM. Kinstler-Iti .
Heute ris Mont. ?1/ «
Kfithe Dorsch in:

ueOelei. Die Lore

Bentsch . Theat
?h, Uhr Gespenster
( Alexander Molsi !
So. 2Va DleDächse

der Pandora
7 Uhr : Der lebende

Leichnam
( Alexander Moliii )

jtammerspiele
S Uhr Das Glas

Wasser
Stg. Z1/?. Raab der

Sabinerinnen
8 Unr : Timotheus

in flagranti

ür. Schauspielh .
( KarlstraUe '

/>/, U. Der Wider¬
spenstig . Zähmung
Kloelfer , Bergner ,

Oraetz
Stg. 2>/ , Orpheus
In der Unterwelt
i ' / , Uhr : Der Wider
spenstigenZähmung
Kloel . er , Bergner ,

üractz

RuisisdiBIgmtiidL Tbtater
FriidridnlrTIS(«p«llB-Iluat.)
Hjlldi?1' , Uhr. EtätlO' /jU,
ScaisdiB R. ileh. Regt : Fehs
Romamlf. Bglleltmstr. d-ehtm.
Dil. miiuhraTbeatm. Elena
imrr-owa. Prica Ballerina.
AnalöijiObudiof, I.Snlgfänier.

Centrai - Theater

u. i DieHIeiDbSrser
OeDtsdi. Operolteas
7 Uhr Erstauffilhr .

Aida

ßropeVolksopsr
Im Tneal . d. Wesicni
i Ue Don Pasquale
Stg . 21/ , U. bei Kl. Pr.
Raub d. Sabinerinn .

iDtinies Tlieater
8 Uhr Die Leiter !
Frau Adas ü m. b. H.

Lustspielhaus

u : flesteliüiäcteriD
mit Max Adalben
St«. Zh, : Werwolf
Metropbl - Theater

u' Wöfk- Berlio
Stg. z u . Daladere
Reues Cperett . - Th
/>/, Die iebwarze

Pose
Reue « Tb. am Zoo
T/t Uhr Dorlne

und der Zufall
Operette v. Onbert
NeuesVolkstheater
?>, , Uhr : Der Eag -

länder . Satvros
Renaissance - Th.
Hardenbeigstr . 6

Qeschloss . Dienst .
7 Uhr : Da » Band
Erste Warnung

Schiller - Th Chart .

QoltzstraBe 9
� Noilendoif 1613

Allabendlich «>/ , Uhr : Das neue
dritte Programm . Vorverkauf an
allen Theaterkassen und an der Kasse
d. Thealers v 11 —2 u ab 6 Unr abends

Busch g Komische Oper
•11 Fln 11 A . . . . . . . . . *

Kleines Tb . Casino - Theater
Täg. ich « Übt : DnrneneSdilsgrl 8 Uhr

Maliers FriGzeßdieii

Jrene Triesch
Eugen Burg

Olga Limburg
Walhalla • Theat .

" f Die leite Lola
Ausik von H. Hirsch

Molly WesSely
Paul Heidemann

Theater

ftliss Caprice
Täcl . b/49 Uhr :
Eins liebEsnadit
Die Hyäne

mit

Siegfr . Bedsclt

3 U. :
Thalia - Theater

u7h? PriozDoniuaD
Tb. a. Nollendortpl

!•/, U.
Stg 3' / , »citw ans3: i: sda
[hentum d.Roniniasdani. ttr.

7v. u. : Si ; h' emihl
Wallner - Theater

3 U. : Die kleine
Sünderin

Triaaon Tb .
Täglich «Vi Uhr :
Erika Clässner

Sissi
die Kokotte

Albe » » , Kettner

msjsi
läjil . 8 Uhr
Internat .

Variete
Sonntag 3. 30 zu
halben Preis . das
volle Programm

URANIA
Taubenstr . 8 Uhr

Der Mensch vor
I OOOUJrhren —
5>,U . Wunder d.
Schneeschuhs

iörsaal 51' , Uhr
Tiergeschichten a
dem afrik . Urwald
8 u. : EinfOtr ung
In die Experimen¬
talphysik I. Teil

Invaliaenstr . : 8 Uhr
Die muslz . , sing .
u. lacbend . Sprecn -
Maschine

M. aMliiis . Tßr
Vloritzplatz 16077
eden Abend 7» , U.
a und Sonn -
Vy »A ta " nachrr

3 Uhi

EMTE -

Sänger
\ olics

� preiwe !
Vorvkf 11 l ' /,u 4 6

BIHambra - Variete

.11 Ein 71' i4Erelpnis / \1
tür die Manege
das neue eewalt .
�a�egeschaust

DieRiiieluneeo
mit ArmandaLinfKr

BrüfiWdela. G.
u Konr . Gebhard
( Siegfried ) a. G
Varit. 10tirt . -SensEt.
Stg. 3U. : DelflcrTräume

_ i an eh Kind au*
Sitzplatz frei 1

Varietö -

Spieipian
Randien gesfaltsl '

Relchshallen - Th .
Allabendl 71/» Uhr

Sonntagnai m. 3ü.
halbe Preise
STETTIHES

Säifj .
öünliiifl-

Brjtt' i
*«1.7' / II-

Gold - ,
Silber -. Piatin- 1
Zahngebisse , Uhren ,
Ketten , Ringe lauft
( uboijrn Tagespreis

Hahn & Co. ,
Jrailitr ist Caldj-msd,

KenlBün . Bnnftr 28

(7' , ) Dir. : James Klein (?>/, >
Die groBe internationale
Revue in 25 Bildern :

Europa
spricht
davon ! !

Uebertrlffl Paris und London an
Pracht und Ausstattung und Ist
das Fabelhafteste , was auf
einer Bühne gezcM worden ist

6 Pracni - BaUellcü
200 PSllwlrKende ! !
Mister Jackson v. Alhambra «
Theater in London mit seinen

englischen Chris
Hauptdarsteller :

Margit Suchy , Ro a Fctsepg ,
Ba' zer - Lichtenstein , Max Landa ,
Albert Kutzner , Bruno Kästner ,
Arnold Rleck , Mlzl Mctclka , Else
Reval , Walters , Spira , Bartels usw.
Vorverkauf ununterbrochen .

- Garderobe -
auf bequemste Teilzablong

Herren - Damen
Anzüge , Paletots

Schlüpfer
Paletots , Ristüai!,
Röcke Kleider .

fcgnielBtil iarsdien-ÄczßgB
Gute Ware , solide Preise ,
— grosse Auswahl . —

jlt. 3 SIS 6r,Lof ti ringer Sfr . 6 7

Ciold =u . Silber | |
zu höchsten Preisen

verkauft man in der

Trauringfabrik Alb . Thal & Co .
I. SeschSfi : C 13, Seyde ' str . S ( SpUlelmarkt )

* II . Geschül : Ctiar stlenb ro , Bismarck . Ir . 76
( Untvrjrui dbann op ie - C lar . oitc - Platz .

Billige Herrenkleidung
Floflwell -

MStzL
kaufen Sie bei mir immer noch weit enter Tagespreisen

Schlüpfer
| dunkle Farben

Homespun ,
Flauschware v. J

Anzüge
Iooan

haltbarer Stoff

mod . Muster
best . Verarb . v. . » an

Hosen
Arbeitshosen

Streifhosen . Wg00schöne Must . v.

Anzüge
Hosen

Paleloäs

Sport
Achtung ! Besonders preiswert ! - WW

f - fräC/�n aus Manchester , Tuch und 190 ! £ 00
■ " ilUoCll Homespun

. . . . . . . . . . .

idOOan

Floftwell -

slraftc

Einzelne Hosen 2250°, ;

H. Jansen WWWM «

Verlianfen Sie

Bpillanien
1

besonders groBeObiekte , ohne f
unsere — unüberbietbaren - B
sehr hohen Auslnnds * An .

Ikaufsprelse
zu nören . Wir

kaufen und suchen drin » £
jeend große Steine . Perlen , »
Perlschnüre , Smaragde , »old .

I
Uhren , Ketten , Ringe , Piatin . ,
Gold - und Silber jegenstände |

Brillant b. 800000 vi, pro »arat '
Gold Uhr. n. 150000 M u höber .

I
Sofortige Barauszahlung ohne »

Luxussiejenbmgi
Kostenlose reelleTaxen gern '

und b. - reitwi igst .

(„Verlust
erle den Sie stets . »

wennSie nicht zu uns Kom- re, - , . ' ' |

Berliner J�slen -
l�ßrn)3rlun3S-}{aas<
IVom

Publikum als höchst -
zahlende Stelle anerkannt . I

Potsdamer Str . 118,
direkt an der Lützowstraße .

9 - 7 Uhr. Lütz jW 2760.
Filiale LOizowstr . 92.

tmA .
Servus ,

merke sich ein jeder ,
putzt die Schuh ' ,

erhält das Leder .

" Vw Mrire luhizynski & C? A-6. Rerf' n-Uchienhtt�

ArbeUer -
Berofs -

Kleidung

__ SünglingsstöBcn , In
g guter Sltrorbtitung
' 3500 . - bi § 9500 . -

fütjedeFiflurpoffenb
ja Ätdelt

7550 . - bis 28300 . -

3ar Sil. leiliaS !.

billige Preist

» t . . Sdilalz .,
ipeisezjefreez .
Bunte Kuchen

Sinzeine Möbel
Kostenl . Lagerung .

SMsK Hogions
für SQttfllinßt , neue Formen

I warme mollige Stoffe schwere Qualitäten
Z500 . - bis 9500 . - 6850 . - bis Z2500 . -

Ssseii ZWe «
größte AnsmoHl schwere Stoffe , warm

gute Stoffe geiittiert
1 945 . - bis 6850 . - 3500 . - btS 6850 . -

ZMMM
eleganle Fosson » und

gute Stoffe
4850 . - bis 18600 . -

es . EfzMsi . UiL
5 Miautenr. Atezandirplsiz

Eil: Baistr . 47/ «
5 Kill. r. Eahiil!. CbibA: .

in seder tnobemen
Pelzort

945 . - bis 33500 . -

Vesondere Abfeilung für

MMs
Zahle die Hörsten Tagespreise für

Gold ?
Silber «

» Mai : !
A. M. Steinhardt

18 Kolttüiser Damm 13

Schöne Neste
lür

Kerren - An�üge
ZNänlel
Kostüme
Kleider

in Stoff , Samt nnö
Seide , iowie Füller »
stoffe. Siändig sehe

fltoffe Auswahl .
Streng reell ,

I a Oualitölcn .

mi
lette

P7
' itrt ie

ionilerangetioteD.
Oeiegeo &. - K

in Resten

Stores. Bsttdotkon
Madres- imd

ItOostlerjanünn .
Sjoiel-Gärtfinwertititt

Neiiköllii.Bergsti .L?
am . inrbannnof .

Verkäufe i| Kreuzfüchse , Rohcffü-fife , Silbcrfilcfife ,
Blauwölfe . Täglicher Riefenuertauf zu

- - - - -J ctufotions - Sommetprcifeii . ( »eine Ber »
Versuch macht ilngl „Leihhaus " Brun » fatzware . ) Pfandleihhaus Sd- önhaufer"" . - - - - - jdjfj 115 ( Ringbahnhof — Hochbahn -

best . •

ftttn ,

:ie:>straffe 5. Firma achten I Täglich
groffer Verkauf maffmäffig hergestebiee
Anzüge , Palelots , Schlüpfer , Cutaways ,
Hosen . Riefen - Äuswahl . Pelzwaren :
( Lehpelze , Sportpelze , «affenjaclen ,
»aninjacken , Sealmänlef , »reuzfüchfe
usw. zu horrend billigen Preisen .
»eine Lombardware . '

Sibirischer »rcuzfuchs , festen schön.
pradilvoller Blaufuchs , Silberfuchs ,
»obelfuch «, aufferdem eleganle Kaken -
sacke, Sporlpelz , billig oerkäuflich .
Koldmann . Alexandrinenstr . «< II. Cae
Kommandantenstraffe . *

r - - - - - - -,,e , Pelzwaren fpolldilllg .
Leihhaus , Rcinickendorferstraffe 106 ( Rci -
ieldciiplaki . '

Eetragene FriedensanzUgl , groffe Aus -
Wahl, zu « Zxil Seide , kehr -illig .stds yigur passend , auf Lager , Frach- ,

Cchnurmachcr . Sfaiiker
s - raye 108 Laden . Hodibahn Oranien, ' �.

f-d-nstraff . Ä' °�' »upieranstatt. �ll.
Monatsanzüge , _ _ __ _ 118/14'

Leihhaus Friedrichstraße l ( H- llefch - , r, ®intetpaIetot « ju
jr ) verkauft fpoitbillig elegante � 25 2Cirliwao ' i ®0- -

sa- . iiiDfet . Valcfnia mannstr . �o,2b, umher Mulackliraffe , 'ml Schiüpi- r . PalekÄ - . M�nheit ' � 15Lann im >tz Mulackfiraff . 7
kaufe : Sportpclze , Echpelze , Kagenjacken, ! Flauschmantel , pr - . ma, 3000 . —, -A- fen.
Pelzmäntel . Füchse aller Art . »eine honimantel , Noppenschlüpfer . Modell .
Lombardware . « flauschmantel spottbillig . »iefenaus .

wähl , direkt Werkstatt . Aftmann . Ro»
fenlhalerstr . 44 III , Hackefcher Markt . »

Pelzwaren , «reuzfllchse . Aloskafllchfe
Kobelfüchfi . Opossum . Wölf«, «belegern
hei ' skSufe . Troff allgemeiner Preis .
crhöhung zu asten , staunenerregend bil .
figen Preisen . Pelzwarenoertried . War -
fchauerstraffe 7.

Teppich «- herrliche Persermuftcr , Di-
»andecken , �titckHi , billige Eelcgcnheit ,
P. eschfe, Neulölln . »aifer . Friedrich -
straffe » IN. _ _ _ _ 181117*

Anzüge , Schwps - r , Paletots spott¬
billig . Leihhaus . 3icmitfcnborfctfl,c . Re 103
(Reltelbeckplaff ) . Keine Lombardware . '
- - - -ZTTT — — r ■— Monatsanzüge , wenig getragene

«nzüg «- Winterpaletot » Winler - Aerleiifleider , neue Iackellanzüge oer.
Ichlllpfer , Cutaways , wrh' o. t . inzila . «gust billig Aleranderstraffe 28o, hoch.
Gummimäntel . Hofen enorm h!, . ( Gefellfchaftsanzllze leihweise . !
liok �rkisö » ptiedensitoife . Relnr - - --

- -

" a - � Leihhaus Rofenlhrler - Ka- - ller . <s - rderobe . wenig getragen

Bettwäsche billig . Diese Ufiimowoche
gelangt »och ein g' . offer Posten Deck-
dctien 10- 26. —, Laken 630 . —, Kisten
ZOO. —. Hemden iuche 223. -, HanSIü. t >«r

... Musikinstrumente

42 . — an zum Verkauf . gentral - Beti -
wäfdiefabrit , Charwtienbura . Lerliner .
straffe SO, Friedenau , Rheinstraffe 39.

Silberfüchse , Kreuzfüchse . Wölfe , Weiff-
füdlf «, stobel ». Alaskafüchfe . Sfunko .
Marder enorm billsti . Pelzmäntel .
Sporlpelze . Gehpelze . Ferner : Herren¬
anzüge . Ulster , Cutaways . �Kostüme
Mäntel verkauft Leihhaus .
68a. Kein » Lombardware .

Herrenkleidnngl Crstklafstge Jackett -
onzllge . Cutawayanzllg «. Winierfchlüpfer ,
Winterpaletots , Kammgarnhofen oer -
kauf : sehr billig Lust , Reichenbcrger -
straffe 16, erste Ctaae . gegenüber der
Hochbahnfwlian am Kottbusertor .

\ Pianos preiswert . Klaoiermacher
Link. Brunnenstraffe 36. _ _

*

Vanbonwn billigst . Dörfer ,
straffe 17. Gegcngefdiäfte .
gewerblich .

>l Fahrradonkauf ,
fdllnerstraffe 78.

höchstzahfenb . Sit -

. . . Kraut -
Unterricht ,

Ksufgezucke

Schaüolatten , Schellack , Leim lau :
höchstzdst ' enb Schönhauser Allee 60. SSof I

Taselllaoi - r , Piano , Flllgel , Höring
nium kauft Schacht schneider , Buckawer -
straffe 14 111. �( Preisangabe . ) «

Schallplatten . Umtausch , Kilo�SOG�
alte , jerbiodjen « Stück b s 300. —. Münk -
haus , Bergmannftraffe 16. »

Verzekiecfenez
chewisscnhoft «

reue Hebamme Eckel. VUIow
Unterfudiuna ." '

kr .
Erfaff -

K. *

131 600 Ratsuchende ! Vereinigung der
Rechlsfreunde : nur Friedrichstraffe 127.
Anerkannte Prazeffadteilung . 6—7.

Uambardware . Leihhaus Rofenlhalee . Kao- ller . <s - rderobe , wenig getragen
wr Linlenftr . 203/204. Ecke Rosen , Haler , i .d neu . feinste Werkstättenarbeit b .

» lia . Preiswerte Winterfcküllpfer . Ta: ! -
fSmni� lenw - r tel . «° rw- r,�l ° r .

. rhalten
«trenzfückfe , Alaskafüchfe . fäinfliche

Pef , arten spottbillige Sommerpreife .
Keine Lombirdware . Leihhaus O. oieii .
Ihalerior . Linienstraff « 203IM . Ecke
Zlofeiithalerftraffe .

Leihhaus Spiegel , Chausseestraffe i.
verkauft spottbillig erstklafiige Anzüge
Schlüpfer . Kaffenjocken . Sportpelze .
Gehpelze . Füchse aller Art . Keine L» m-
barbwar «. *

5 Pro, . Monats - Sorderobenhaus
. . Triumph ' . Elfasserftr . 41. zweites Sau «
von Fricdridiftraffe . Blaue Firmen -
fchilber . Nur Flureingang . _

*

Herrenpelzwaren , Damenpelzworen .
Staunenerregend spottbilliger Pelzoer .
kauf aller erdenklichsten neuen Edel -
pelzarten . Neue Waren . Viele andere
Gelegenheiten . Pelzwarenwegner . Pots .
duoierstrad « 41, Ecke Steglifferstrafft . »

O. , Kronprinzenstraffe 46 l. sM

» chödel

Gelegenheit . Kleiderschrank 3600 . —,
Beriiko 3000 . —, Umbaue , Sofas , Büfett
6200. —. Trumeaus , Schreibtisch 7600. —.
Waschtoifeiten 2800 . —. Flurgarderoben .
Speisezimmer . Nachttische , groffe Aus .
wähl in Einzefstllcken . Chaiselongue
6000. —, Bellstellen nerkauft Eollfied .
Rügenerstraffe 13, Bahnhof Gesund -
brunnen . Bersand auch nach auffer -
hsslb- Lieferung frei Haus . _ _ •

Ehaifelongne «. Sofas . Auflage -
malraffen , Patentmatraffen . Walter ,
Stargarderstraffe achtzehn .

_ _ _

•

Ehaifelongne , 1800 . —, Metallbetten
2000 . — Palentmatraffen , Polfterauf .
lagen , Kind«>- drahtbetl . Mclcke. Angust -
straffe 32a Queraebände .

Säcke kauft Beyer . Gollnowstr . 6. _
*

Klaviere , Flügel , Perferteppiche flicht
dringend Serer . Pallaostr . 0 ( Anruf :
Kurfürst 9104) . '

Perser und beuifche Teppiche kaufl ! ��. Ror ' dln ' «2°«urMr» «8?
höchstzahlend Reschte . Neukölln . Kaller - ' "urfürst 3686.
Friedrich - Elraffe 5. Tel . Neukölln 9123,

Metallabsäle . Sdelmelalldruch . Queck-
stlber . Fahngebisse , Münzen höchstzah .
lend . Christionat . Kögenickerstraffe 30
( schrägüber Adalberlstraffe ) .

Fahrrabaakanf , Linienstraffe >9. ll49K

Heute 126 Mark bar für alte Schall .
ofatlen , Reinlckrndorferstraffe 117, Bad -
straffe 67, Bminnenstraffe 23. Schön »
hauserallee IZI. Grünauerstrab « 6,
Michaelkirchstraffe 19 ( Fabrikgebäude ! .
Weiffenfee . Berliner Straffe 21. Schwei .
ze? Mustkhaus . _ 2678b '

Klavier sucht für Elgengebrauch bis
160 000 Mark Frau Kraoviff . Neukölln ,
Erkstraffe 3. Telephon : Neukölln 2476.

Brillanten , Dofdi - h- en. Silberuhren .
Schmuckfachen . Gebisse . Bruch kauft
Wertzentrale . Orantenstrahe 133. nur
l. Ctaae . _ *

— affll � i fm

Flüchtlinge suchen dringend Enisteiu -
aeWdfte , Grundfiilie . Degen . Chaussee -
straff « 116. Potsdamerstraffe 68. An-

Frauenhaar , pro Gramm IM , 5- nft
Drünerweg 80. 2—7. BergMe Fahrgew .

L äe dweseke p

Sofort Geld , Ratenrückzahlunz . Pstg -
nee. Groffe Fronkfurterstr . 141. _ _ *

Solor , Geld , Ratenrückzahlung . M,
Ion. Moffstraffe 12.

_ _ _ __ _ _

*

Pfandscheine , Wertgegenstände kaufen
mit Rücktaufsrecht , behördlich konzefsio .
nlert . Härder u. Co. , Neue Roffstr . 7.

��spttseu »« u . « qs, < k « ne f ! ArdeitZmsrkt 5

» » e « en,nze » o » «

Spessezimmee , Schlafzimmer . Herren .
zimmer , Küchen, Nnffbaummöbel , Pol -
stermödef sehr billig . Möbelhaus
Kamerfing , Kastanienallee 66 (Ecke
Fehrbellinerstvaffe ) . _ _ _ 25806

Retallbetten . Küchen , Sofas verkaust
Wenge r. Alle Schönhauserstraffe 20. »

«Ilberfchmefze «rh - i - ionat . «öpenfcker -
straffe Ivo ( aegenüber Manteuffelstraffe ». »arierre .
kaust Fahnaebisse . Pfaiinabfäll -
Schmuckiachen , Gfühstrumpfafche . O' . eck-
stlber . sämtliche Melalle . I42K ' Unterricht

124, Ii

Nägel , Schrauben , SchmIrgeNelnen I
kaust Wodile . Amsterdamerstr . 24. -

FÄ . ÄraU6tn ' aUft ��' echSÄÄestn : WWschA�Friedrichsgracht 1. _ _ _ _ _ _J _ - :Verlagsanstall , Teltowerftroffe » 2�91»
Kugellager , Schrauben , Werkzeuge , ! o. g * , —

°° 18-

Halle . Mhlt höchste Preise . «--k�LoV�st-aff - «A '

Kugellaaer kauft , ständig bSchllzahlend ,
Feiben , Rheinsbergerstraffe 78. _

"Schellack . Leim . Sanboaviee . Tischler .
werkzeilg kaust Bergcr . Oran- . enstr . 166.

Treibriemen kauft Hemp«. Grüner
Weg 86.

_ _ _ _ _

_ _

_ _ _ _ _

_
»ngelfager . Kugeln . Magnete . Ber -

gaser . Zündkerzen kauf , bll . bstzahlenb
A. Pilz , nur Reintckendorserstraff « 9»,

F- hngeblfle . Zahn bi , 2600 . —! Pfatin -
brück . Kofdfachen . Silbersochen ! Sinn -
niolpaoler ! Quecksilber I Glühstrumpf -
asche bis 900 —! Finn ! Finngeschirr !
kaust Sdelmrtav - Einkaufsbureau . Weber -
straff - 31 ( aus Hausnummer achten ! ». '

Heinrich Maurer » Prival - Fufchneide .
schule. Aleeanderploff ( Singang Könige
graben ) . Tage, - . Abendkurs «. Herren -
Damenfchneiderei , Puffkurfe . Schnitt .
zeichnen , guschneiben . Rähkurs «, Schnitt -
mnfter .

TLcktigsr itektadsnsi '
. in W* wi- d bei h dem lohn ° .eingestellt Angedoie »nirr Chiffre Ko. 17. ö- 0
— _ " dolf ll - i le . Köae iicker Sir 05

Botettfrattett
nnd Männer

stellt sosprt «In

�ölzz Jmnianuelkirchstr .
Zvischcr , ivastianstr . 7

Schmidt , Bärwaldstr . �7 .

Lindenstr . S , Lade « .

HauptexpeSitioo vorwärts ,
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